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Nr. 292. 


Sanierung? 
Die Deutſche Vereinigung und die Regierung. 


Über die der Kabinettsbildung vorausgegangenen 
Konferenzen Grabskis mit den Vertretern der 
ukrainiſchen, weißruſſiſchen und deutſchen 
Klubs bringt der „Nasz Przeglad“ einen längeren Bes 
richt, dem wir das folgende entnehmen: 

; u dem Abg. Domherrn Klinke ſagte Herr 
Grabski: „Die Aufgabe meiner Regierung iſt die Sa⸗ 
nierung der Finanzen, und deshalb kann ich nichts für die 
Minderheiten tun, weil dies die Allgemeinheit reizen würde, 
wovor ich mich hüten muß, um meiner Aufgabe, der Beſſe⸗ 
rung der Finanzen, nicht zu ſchaden.“ Der Abg. Klinke 
gab zur Antwork: „Wir verlangen nur Gleichberechtigung“, 
und eröffnete dem neuen Miniſterpräſidenten weiterhin, 
„daß ſich die Deutſche Vereinigung der Regierung 
gegenüber freie Hand vorbehalte.“ 

Auf die Frage des parlamentariſchen Berichterſtatters 
des „Nasz Przeglad“, wie dieſe Formel zu verſtehen ſei, 
antwortete der deutſche Domherr und Abgeordnete: „Offen⸗ 
bar bedeutet ſie einen ablehnenden Standpunkt. 

Der Vorſitzende des Ükrainiſchen Klubs, Podhorski, 
hat — demſelben Bericht des „Nasz Przegl.“ zufolge — er⸗ 
klärt, eine Sanierung der Staatsfinanzen ſei nur bei einer 
Gleichberechtigung aller Bürger durchzuführen, d. h. erſt 
dann, wenn das Schlagwort von der polniſchen Mehrheit 
begraben wäre. 

* 


Der Standpunkt des Herrn Grabski, der ſicher zu 
den klügſten Männern der polniſchen Nation gehort, iſt 
ebenſo typiſch wie falſch. Wenn er beibehalten wird, wird 
Polen keine Sanierung erleben weder auf finanziellem noch 
auf anderen Gebieten. Der beſte Buchhalter wird niemals 
eine günſtige Bilanz errechnen, wenn der übrige Betrieb 
nicht klappt. Ein Sanierungsprogramm iſt nicht denkbar, 
ohne die Bereitwilligkeit der Staatsbürger, 
ein Höchſtmaß von Laſten zu übernehmen. Die 
Minderheiten machen etwa den dritten Teil der Staats⸗ 
bevölkerung aus. Man kann darum über ihre Rechts⸗ 
anſprüche nicht zur Tagesordnung übergehen, wenn man 
von ihrer Loyalität die Erfüllung harter Pflichten verlangt. 
Wenn ſich der neue Regierungschef auf den Standpunkt 
ſtellt, daß die Minderheiten, vor allem aber die Deuſſchen 
in Polen, trotzdem die vorbildlichſten Steuerzahlek der 
Republik geweſen find, fo geben wir zu bedenken, daß bei 
einer fortgeſetzten minderheitsfeindlichen Politik endlich doch 
einmal die Subſtanz zerſtört wird, welche die hohen ſtaat⸗ 
lichen Belaſtungen heute noch gerade erträgt. 

Eine Finanzſanierung iſt ferner undenkbar, wenn durch 
den Fortgang der bisherigen Minderheitenpolitik der 
Kredit des polniſchen Staates im Auslande 
verloren geht. cht die Propaganda der Minderheiten, 
fondern die Propaganda, die mit Wort und Tat gegen fie 
getrieben wird, kann den Kredit des polniſchen Staates in 
der Welt vernichten. Die angelſächfiſche, ja, ſelbſt die fran⸗ 
Wal öffentliche „ bat das wiederholt bekannt. 

enn der Herr Miniſterpräſident feſtſtellt, daß eine gerechte 
Behandlung der Minderheiten das Volk reizen würde, daß 
ſein Sanierungsprogramm dadurch eruſtlich gefährdet 
würde, jo bedauern wir die polnische Nation um dieſes Ar⸗ 
mutszeugnis, das alle ſchönen Sprüche von der traditionellen 
polniſchen Toleranz in das Reich der Fabel verweiſt. Wenn 
die Toren, die Herr Grabski meint, keinen Einfluß mehr 
auf unſere Politik haben würden, wäre die Sanierung der 
Finanzen, die wir alle ohne Unterſchied der Nation für 
unſeren Staat erhoffen, längſt erreicht, denn Gerechtig⸗ 
keit ſaniert und erhöht ein Volk, aber die Sünde der 
Intoleranz iſt der Leute Verderben! 


Das Programm der neuen Regierung. 
Grabskis Expoſé im Seim. 


Warſchau, 21. Dezember. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm ſtellten ſich die Mitglieder des neuen 
Kabinetts dem Haufe vor, worauf Miniſterpräſident Grabski 
fein Expoſé entwickelte. Die Rede hatte folgenden Wortlaut: 

Hoher Sejm! Der Herr Präfident der Republik hat 
mich, nachdem die Bildung einer Regierung auf Grund par⸗ 
lamentaxiſcher Gebräuche unmöglich geworden war, beauf⸗ 
tragt, als ſein Vertrauensmann eine Regierung ins Leben 
zu rufen, die die ganze Energie des Staatsapparates und 
der Gemeinſchaft für die Durchführung der Sanierung des 
Staatsſchatzes aufwenden würde. Neben dieſer Sanierun 
wird es die Hauptaufgabe der gegenwärtigen Regierung ſein, 
Ordnung in die Verwaltung zu bringen, den rechtmäßigen 
Zuftand aufrecht zu erhalten und die Landesverteidigung 
ſowie das öffentliche Bildungsweſen in den notwendigen 
Stand zu bringen. Eine dominierende Bedeutung wird ent⸗ 
ſprechend der Lage, in der ſich unſer Land heute befindet, die 
Geſundung des Staatsſchatzes haben. 

Wir ſind in eine ſolche Lage hineingeraten, daß ein voll⸗ 
kommener Fortſchritt auf keinem Gebiete, nicht einmal im 
Schulweſen, in der Agrarreform und der ſozialen Entwicke⸗ 
lung möglich iſt, ſofern wir nicht zunächſt, und zwar bal⸗ 
digſt die finanziellen Schwierigkeiten überwinden, die nicht 
allein jegliche Anſtrengungen zur ernie unſerer 
inneren Lage paralyſieren, ſondern auch die Gefahr in ſich 
ſchließen, daß der innere Friede gefährdet und der Verteidi⸗ 
gungszuſtand unſeres Landes, der große finanzielle Aus⸗ 
gaben erfordert, verſchlechtert wird. a 
Die Geſundung des Staatsſchatzes kann entweder mit 
äußerer Hilfe erfolgen oder aber auch mit der eigenen An⸗ 
ſtrengung der ganzen Gemeinſchaft. Ohne irgendeine 
Auslandshilfe zu mißachten, wird es ſich die Regierung zur 
Aufgabe machen, die eigenen Anſtrengungen der Gemein⸗ 
ſchaft in Anſpruch zu nehmen, um das Land hierdurch aus 
der heutigen kritiſchen Lage zu erretten. Die Geſundung 
des Staatsſchatzes erfordert unbedingt eine friedliche 

Atmoſphäre. Die Regierung wird vor allem eine 
friedliche Richtung in ihrer ganzen Aus⸗ 
landspolitik wahren, gleichzeitig aber alles daran 
ſetzen, daß ſich in unſerer Gemeinſchaft eine Atmoſphäre des 
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inneren Friedens herausbildet, daß man ſcharfe 
Reibungen und innere Kämpfe unterläßt. Damit ein 
ſolcher Zuſtand eintritt, ſichert die Regierung ihrerſeits die 
größte Unparteilichkeit auf dem Gebiete ſämt⸗ 
licher Fragen, die die Gemeinſchaft in gegen⸗ 
ſeitig ſich bekämpfende Lager ſpalten, und fie 
wird bemüht ſein, die ſtrittigen Fragen zu mildern. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß die Sanierung des Staatsſchatzes erreicht 
werden, ohne das ſoziale Gebiet in Mitleidenſchaft zu 
ziehen. Im beſonderen ſoll die Agrarreform und die 
ganze Arbeit der Geſetzgebung durchgeführt werden. 

Die beiden vorhergehenden Regierungen 
haben den Grundſtein zur Finanzſanierung 
gelegt, die jetzige wird die Sanierung durchführen. Die 
Anzahlung auf die ; Vermögensſteuer wird infofern 
geändert, daß im erſten Halbjahr zwei größere Anz 
zahlungen und im zweiten Halbjahr der Reſt eingezogen 
werden. Umgekehrt alſo, wie es die vorige Regierung 
plante. Weiterhin ſollen die Steuerleiſtungen er⸗ 
bört und auch die gewöhnlichen Einnahmen vermehrt 
werden. Erhöht werden aber auch die außerordentlichen 
Einnahmen. Die Regierung hofft. es dadurch zu erreichen, 
daß mit dem Druck von Papiergeld endlich ein 
Ende gemacht. und daß endlich die Valutareform 
durchgeführt wird. 

In eine derartige Find kriſe, in der ſich Polen be⸗ 
findet, iſt kein Land auf dem Wege einer normalen Ent⸗ 
wickelung hineingeraten. Die Finanznöte unſeres Landes 
üben auf einige Gemüter eine derart deprimierende Wir⸗ 
kung aus, daß in den letzten Zeiten ſchon Befürchtungen in 
die Erſcheinung traten, daß der einzige Ausgang aus der 
Kriſe eine Art Finanz vormundſchaft fremder 
Finanziers über Polen ſein werde. Die Regierung 
wird alles tun, daß es zu einer ſolchen Eventualität nicht 
kommen wird, andererſeits aber iſt es unvermeidlich, daß 
die Regierung Vollmachten erhält. Polen hat eine 
günſtige Handelsbilanz. Die Wunden, die der Krieg unſerm 
Wirtſchaftsleben geſchlagen hat, ſind zum größten Teil ge⸗ 
heilt. Die Induſtrie und die Landwirtſchaft haben 
ſich in dieſem Jahre bedeutend erholt. Und jetzt iſt 
der Augenblick gekommen. in dem es unzuläſſig iſt, an den 
eigenen Kräften zu zweifeln. Niemand anders, wie die Re⸗ 
gierung, ob dieſe oder jene, iſt berufen, über dieſe Kräfte zu 
verfügen. Und fie muß daher bitten, ihr beſondere 
Vollmachten zu geben. Im Namen der Regierung gebe 
ich der überzeugung Ausdruck, daß der hohe Seim ihr die 


Unterſtützung bei der Realiſierung der geſteckten Ziele nicht 


verſagen wird. 


Die Stellungnahme der Parteien zu Grabskis Expofe. 


Warſchan, 21. Dezember. (PA T.) Nach der Rede des 
Miniſterpräſidenten ordnete der Vizemarſchall Moraczewski 
ben Re Pauſe an, nach der die Beſprechung des Expoſés 

Als Erſter ergriff das Wort Abg. Glabinski (Natio⸗ 
naler Volksverband), der etwa folgendes ausführte. Seit 
dem Augenblick der Wiederherſtellung unſeres Staates und 
unſeres parlamentariſchen Lebens ſtand der Nationale 
Volksverband dauernd und konſeguent auf dem grundſätz⸗ 
lichen Standpunkte, daß den umfangreichen Aufgaben des 
Staatsſchatzes nur eine parlamentariſche Regierung ge⸗ 
wachſen ſein kann, eine Regierung, die ſich auf eine polniſche 
Mehrheit ſtützt und auf ein Programm, das dieſer Mehr⸗ 
heit entſpricht. Eine ſolche parlamentariſche Regierung iſt 
nach unſerer Meinung eine Notwendigkeit ſowohl für den 
Staat, als auch für unſer Volk, aber auch für unſeren Sejm 
bzw. für das Parlament. In dieſer Überzeugung ſtrebten 
wir dauernd danach, in Polen eine parlamentariſche Regie⸗ 
rung zu haben. Leider waren die politiſchen Verhältniſſe 
derart, daß es erſt dieſem Seim gelang, eine gewiſſe pol⸗ 
niſche Sejmmehrheit hervorzubringen, die ſich auf ein Pros 
gramm ſtützte, mit dem ſich die Parteien einverſtanden er⸗ 
klärten, die der Mehrheit beitraten. Dieſe Mehrheit hat 
eine Regierung ins Leben gerufen, die jedoch ins Wanken 
geriet und ſpäter mangels einer Mehrheit zurücktrat. Nach 
dem Rücktritt dieſer Regierung ſtellten wir uns wiederum 
auf unſeren grundſätzlichen Standpunkt und waren der Mei⸗ 
nung, man müſſe ſich auch damit einverſtanden erklären, daß 
evtl. auch die Oppoſition zur Regierung gelangt, wenn dieſe 
ſich nur der Verantwortung vor dem Sejm und dem Volk 
bewußt iſt, wenn fie auch wirklich parlamentariſch iſt und 
ſich tatſächlich auf eine polniſche Mehrheit ſtützt. Als aber 


der Verſuch zur Bildung einer ſolchen Regierung mißlang, 


und wir ſahen, daß die weiteren Verſuche nach dieſer Rich⸗ 
tung hin unſeren Staat und unſeren Staatsſchatz einer 
großen Gefahr ausſetzen würden, halten wir es für voll⸗ 
kommen natürlich, daß in dieſem Augenblick der Staatschef 
in Erfüllung ſeiner konſtitutionellen Pflicht eine unparla⸗ 
mentariſche Regierung ans Ruder kommen ließ. Grundſätz⸗ 
lich können wir uns unter dieſen Verhältniſſen nicht in 
Gegenſatz zu einer ſolchen Regierung ſtellen, da Polen ohne 
Regierung nicht ſein kann. Die Regierung hat in erſter 
Linie ein Finanzprogramm und hat es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, unſere Finanzen zu verbeſſern. Und dies iſt im 
gegenwärtigen hai ng 3 eine der zweifellos dringendſten 
und hervorragendſten Aufgaben. Ich weiß nicht, welcher 
Art die Vollmachten ſind, die die Regierung von uns ver⸗ 
langen wird, nehme aber an, daß, ſeien die Vollmachten auch 
die weitgehendſten, man ſie der Regierung wird erteilen 
müſſen im allgemeinen Intereſſe der Sanierung der Finan⸗ 
zen. Hält ſich die Regierung konſequent an dieſes Pro⸗ 
gramm, das ſie uns vorgelegt hat, vermeidet ſie fämtliche 
parteilichen Einflüſſe ohne Rückſicht darauf, woher ſie auch 
kommen mögen, ſo haben wir nicht die Abſicht, ihr unſere 
Unterſtützung zu verſagen. 

Abg. Dubanowicz (Chriſtlich⸗National): Die Lats 
ſache der teilweiſen Sprengung der bisherigen parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit betrachten wir als einen empfindlichen 
Schlag, der dem demokratiſchen Aufbau erteilt wurde, er⸗ 
achten wir als ein Unrecht gegenüber der polniſchen Repu⸗ 
blik und als eine Bedrohung der nächſten Zukunft. Aus 
diefen Gründen beabſichtigen wir, ſofern der Gedanke feſte 
Wurzeln faßt, daß eine ſolche Mehrheit ſich lediglich auf die 


Idee des Wohls des Staates als Ganzes ftüßt, auch in Zu. 


kunft unſererſeits alles zu tun, was zur abermaligen Ents 
Fee ir ſolchen Mehrheit beitragen könnte. In der 


Sonnabend den 22. Dezember 1923. 


N eee ſtehen, dieſer Forderung gern zu 


6. 6. 1874 in Borowo geboren. 
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Überzeugung, daß der Staat trotz der gegenwärtigen 
anormalen parlamentariſchen Verhältniſſe nicht auf einem 
Fleck ſtehen bleiben darf, ſondern leben und vorwärts 
gehen muß, nehmen wir mit voller Anerkennung den kon⸗ 
ſtiturionellen Schritt des Präſidenten der Republik an. Die 
gegenwärtige Regierung des Herrn Grabski kann mithin 
trotz ihres außerparlamentariſchen und wechſelnden Charak⸗ 
ters vollkommen auf unſere Unterſtützung rechnen. Die 
Stellung des Klubs der Chriſtlichen Demokratie wird in 
anderen Fragen gegenüber der Regierung von deren 
ſtrikteſter Unparteilichkeit in der Ausführung der Staats- 
agenden abhängen. 

Abg. Pfarrer Ilkow vom Ukrainiſchen Klub: 
Da die gegenwärtige Regierung eine Regierung der Sanie⸗ 
rung des Staatsſchatzes im engſten Sinne dieſes Wortes iſt, 
die alle anderen Fragen, welche nicht zu ihrem Programm 
gehören, ausſchließt, habe ich die Ehre, zu erklären, daß, ſo⸗ 
fern ſie unſere elementaren wirtſchaftlichen Forderungen er⸗ 
füllen wird, wir ſie unterſtützen werden, verneinendenfalls 
behalten wir uns freie Hand und freie Taktik vor. 

Abg. Jaſiaski gab im Namen des Katholischen 
Volksklubs folgende Erklärung ab: Auf dem Stand⸗ 
punkt einer unbedingt ſchleunigen Erledigung der Staats- 
notwendigkeiten, der unverzüglichen Durchführung der Ge⸗ 
fundung der Finanz⸗ und Valutawirtſchaft im Staate 
ſtehend, können wir der gegenwärtigen Regierung unſere 
Unterſtützung nicht verſagen. Die Regierung trat mit der 
Forderung hervor, ihr volle Vollmachten zu erteilen, und 


wir werden, ſofern dieſe im Intereſſe der A 155 


ald wir ſie geprüft haben. 5 ö 
Weitere Erklärungen der Klubs finden am heutigen 
Freitag ſtatt. ni 


Die Linkspreſſe über das Kabinett Grabski. 


In der geſtrigen Sejmſitzung haben Vertreter der 
Rechtsparteien bereits ihre Stellung zur neuen Re⸗ 
gierung ausführlich dargelegt; die Stellungnahme der Linken 
wird erſt in der nächſten Sejmſitzung zutage treten. Wir 
4 7 deshab einige Stimmen der Linkspreſſe bier 
olgen: 

„Kurjer Poranny“: Es iſt allgemein bekannt, daß Herr 
Wladyslaw Grabski, der mit wirtſchaftlichen Fragen über⸗ 
häuft iſt, in rein politiſchen Fragen naturgemäß 
weniger Erfahrung hat. Hieraus kann man ent⸗ 
nehmen, daß Grabski um ſo mehr in ſeiner politiſchen Tätig⸗ 


keit ſich durch Einflüſſe wird leiten laſſen, wenn er in wiri⸗ 


. 8 Sachen tatſächlich ſelbſtändig und entſchieden ſein 
wird. 

„Nasz Przeglad“: Es iſt ſchwer, anzunehmen, daß 
die Miſſion Grabskis von Erfolg gekrönt ſein wird, um 
ſo mehr, als ſich nach Beſeitigung der Schwierigkeiten per⸗ 
ſönlicher Natur ſachliche Schwierigkeiten ergeben müſſen, die 
die Stellung des Kabinetts ungemein komplizieren. Es iſt 
nämlich nicht möglich, ſich vorzuſtellen, daß die Sanierung 
des Staatsſchatzes, wenn ſie auch als die elementarſte Frage 
für den Staat gedacht iſt, mechaniſch von allgemein politiſchen 
Fragen getrennt werden kann. Es kann ſein, daß dieſes 
Kabinett lediglich vorübergehend und nicht mehr als eine 
Regierung der Feiertagsferien ſein wird. 

Der „Robotnik“ meint, daß dieſe Regierung im all⸗ 
gemeinen eine Regierung der Verlegenheit des 
Staatschefs nach dem Fall der Chjena⸗Witos⸗Kombination 
genannt werden könne. Sie nehme den Charakter einer ſpon⸗ 
tanen wirtſchaftlichen Kombination an, ſei etwas gemildert, 
jedoch mit einer deutlichen Hinneigung zur Rechten. 


die neuen Männer in der Regierung. 


Nachdem das Miniſterium Grabski gebildet worden iſt, 
dürfte es von Intereſſe ſein, die neuen Männer, aus denen 
es beſteht, etwas näher kennenzulernen. 

Der neue Premier Wladyslaw Grabski iſt am 
f Gymnaſialbeſuch Warſchau 
und Paris. Beſuch der politiſchen Schule, die er bei der 
Abſolvierung im Jahre 1893 mit Auszeichnung verlaſſen 
hat. In Paris lag er in der Sorbonne hiſtoriſchen Studien 
ob, und verließ dieſe Hochſchule mit dem „eertifikat d'études 
ſuperieures“. Nach einer kürzeren praktiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Tätigkeit beſuchte er die landwirtſchaftliche 
Akademie in Halle. 1896 übernahm er nach dem Tode feines 
Vaters das väterliche Gut. Während dieſer Zeit beſchäftigte 
er ſich viel mit öffentlichen Angelegenheiten und ſchrieb eine 
Reihe wiſſenſchaftlicher Abeiten und außerdem mehrere 
landwirtſchaftliche Broſchüren. An den öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten nahm er einen ſehr lebhaften Anteil. Er wurde 
im Warſchauer Bezirk in die erſte, zweite und dritte ruſſiſche 
Duma gewählt. Für die vierte nahm er ein Mandat nicht 
an. In der Duma war er Budgetreferent des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums. 1906 wurde er durch die ruſſiſchen Be⸗ 


hörden verhaftet wegen einer polniſch⸗nationalen Agitation 


unter den Landwirten ſeines Bezirks. 1918 wurde er durch 
die deutſche Okkupationsbehörde ſofort nach feiner Rückkehr 
aus Rußland verhaftet und ſechs Monate in Moblin in 


Haft gehalten, bis zum Ende der Okkupation. Unmittelbar 


darauf, November 1918, wurde er zum Land wirtſchafts⸗ 
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miniſter im Kabinett Swierzynski ernannt. 
faſſunggebenden Sejm wurde 
Stochaczewskich gewählt. 1919 war er Vorſitzender des 
Liquidationskomitees, und in demſelben Jahre polniſcher 
Delegierter auf der Friedenskonferenz in Paris, wo er ſich 
bauptſächlich den Entſchädigungs⸗ und den Wirtſchafts⸗ 
fragen widmete. Von Dezember 1919 bis November 1920 
und von Januar bis Juli 1923 war er Finanzminiſter. 
Und vom 23. 6. 20 bis zum 24. 7. 20 Premierminiſter. 

Der Leiter des Außenminiſteriums, Dr. Carl 
Berton i, iſt am 4. November 1876 geboren. Er erlangte 
auf der orientaliſchen Akademie in Wien den Doktorgrad. 
Bei der Entſtehung des polniſchen Staates wurde er Ligui⸗ 
dator bei dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Außenminiſterium 
und gleichzeitig war er bei der Geſandtſchaft in Wien lätig. 
In dem polniſchen Staatsdienſt arbeitete er im Außen⸗ 
miniſterium in der Konſular⸗, ökonomiſchen und Handels⸗ 
ſeltion als außerordentlicher Geſandter ad personam. Seit 
1921 iſt er Direktor des Verwaltungsdepartements 
Miniſterium des Auswärtigen. 

Der neue Eiſenbahnminiſter Ingenieur Kaſimir 
Tyszka iſt 1872 in Kaliſch geboren. Er abſolvierte die 
Mittelſchule in Warſchau und das techniſche Inſtitut in 
Petersburg. Er machte die ganze Eiſenbahnkarriere durch, 
arbeitete 10 Jahre bei der Eiſenbahn in Wladikawkas und 
beſchäftigte ſich ſpeziell mit der Projektierung von Eiſen⸗ 
betonbrücken, die damals gerade in Rußland eingeführt 
wurden. Später nahm er lebhaften Anteil an dem Bau von 
Privatbahnen in Rußland. Er war Bevollmächtigter des 
polniſchen Roten Kreuzes zur Fürſorge für die Kriegs⸗ 
gefangenen und Repatriierten und wurde als ſolcher durch 
die Bolſchewiſten verhaftet. Nach 5% Monaten wurde er enk⸗ 
Saffen. Zuletzt war T. Vorſitzender der polniſchen Repatri⸗ 
ierungskommiſſion. 

Der neue Innenminiſter Wladyslaw Soltan iſt 
1570 in Twer geboren. Nach Abſolvierung des Gymmnafiums 
in Riga ſtudierte er in Dorpat die Rechte und erwarb den 
Titel Rechtskandidat. Von 1894—1911 war er Hilfsadvokat 

und vereidigter Advokat in Riga und Petersburg. 1919 
wurde er Regierungskommiſſar für den Kreis Kielce. In 
demſelben Jahre wurde er zum Hauptvorſtand der Orts⸗ 
kreiſe delegiert, wo er Leiter der lettiſchen Abteilung wurde. 
In dieſer Eigenſchaft wurde ihm eine verkrauliche Miſſion 
für die baltiſchen Provinzen übertragen, wo er mit der let⸗ 
tiſchen Regierung in Riga und Libau Beziehungen an⸗ 
knüpfte. Im Auguſt 1919 wurde er zur Leitung der Orga⸗ 
niſationsabteilung des Innenminiſteriums berufen, wo er 
ſich als einer der beſten Beamten erwies. 

„Der neue Handels miniſter Jozef Kiedron it 
1879 geboren und abſolvierte 
Bergakademie tu Leoben. Nach Beendigung ſeiner Studien 
wurde er Ingenieur in einer Bergbaugeſellſchaft in Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau, wo er bis Juli 1920 verblieb. Nach dem Zer⸗ 
fall Oſterreichs trat er an die Spitze der Bewegung, die eine 
Zuteilung des Teſchener Schleſiens und ſpeziell des Karwin⸗ 
beckens an Polen forderte. Deshalb wurde er bei dem Ein⸗ 
marſch der Tſchechen im Jahre 1919 mit ſeiner Familie ver⸗ 
haftet. Nach feiner Freilaſſung war er polnfſcher Delegierter 
in der interalliierten Kohlenkommiſſion in Mähriſch⸗Oſtrau 
618 Juli 1920. Darauf war er in der Hauptdirektion der 
Gruben und Hüttenwerke in Warſchau tätig. Im Dezember 
desſelben Jahres wurde er durch Korfanty zum Leiter der 
Berg⸗ und Induſtrieabteilung bei dem po niſchen Plebiſzit⸗ 
kommiſſariat in Oberſchleſien ernannt und ſpäter in den 
Oberſten Volksrat in Schleſien berufen. 1922 wurde er Leiter 
des oberſchleſiſchen Departements im Handelsminiſterium. 


In den ver⸗ 
er im Bezirk Lowicz⸗ 


Rach der Kriſe. 


4 Zamojskis Abſage. 
Der polniſche Geſandte in 

der bekanntlich 
ußenminiiter eintreten ſollte, hat Grabski eine Ab⸗ 

ſage ezteilt. Er erklärte, daß die jetzige politiſche Lage 

in Paris ſeine dauernde Anweſenheit daſelbſt erfordere. 


Vizemiuiſter Seyda demiſſioniert. 


Der Vizeminiſter Dr. Seyda hat, wie 
meldet, ſeine Demiſſion eingereicht. 


Kucharski in einer Versammlung der Nakionaldemokratie. 


Warſchau, 20. Dezember. Geſtern erſtattete in einer 
Verſammlung des Nationalen Volksverbandes, die von den 
Mitgliedern des Verbandes und zahlreichen Gäſten beſucht 
war, der bisherige Finanzminiſter Kucharskti einen ein⸗ 
gehenden Bericht über ſeine Tätigkeit auf finanziellem 
Gebiet. Kucharskt beſprach ſehr eingehend feine Pläne, die 
er zum größten Teil hätte verwirklichen können. In der 
darauf folgenden Diskuſſion wurde Herrn Kucharski herz⸗ 
licher Dank ausgeſprochen für feine ſchwierige und ecſolg⸗ 
reiche Arbeit. und es wurde dem Bedauern Auz ruck ge⸗ 
geben, daß er die Sanierung des Staatsſchatzes, die er fo gut 
begonnen habe, nicht habe zu Ende führen können. a 


Die Vorbehalte des Generals Soſukowski. 


Warſchau, 20. Dezember. Die verſpätete Unterzeich⸗ 
nung der neuen Miniſterliſte durch den Staatspräſidenten 
tft, . zufolge, darauf zurückzuführen, daß 
General Soſukowski wegen der Mitarbeit Piſſudskis an den 
Arbeiten des Heeres in ſeiner Stellung als Vorſitzender 
des Armeerats Vorbehalte machte. Schließlich nahm Sofn- 
95 das Kriegsminiſterium ohne irgend einen Vor⸗ 
ehalt an. 


Witos' Abſchied und Grabskis Eintritt. 


Warſchau, 20. Dezember. (PA T.) Heute vormittags 
10 Uhr verabſchiedete ſich der bisherige Miniſterpräſident 
Witos von den Beamten des Miniſterrats. Eine Stunde 
ſpäter ließ ſich der neue Herr, Miniſterpräſident Grabski, 
die Beamten des Miniſterpräſidiums vorſtellen. Herr 
Grabski hatte ſchon am Abend vorher nach einer Rückſprache 
mit Witos ſein Amt als Miniſterpräſident übernommen. 
Das Finanzminiſterium, das Herr Grabski gleichfalls ver⸗ 
waltet, hat er heute früh übernommen. 


die PAT. 


Die Kleine Entente und Polen. 


Aus Prag wird berichtet: Wie die „Tribuna“ mit⸗ 
teilt, werden allem Anſchein nach die Beratungen der 
Staatsmänner der Kleinen Entente in Belgrad im Januar 
mit feierlichſten Proklamationen eröffnet werden, * 
Friedensverträge unantaſtbar ſeien. eiter 
ſoll die Forderung ausgeſprochen werden, die Großmächte 
mögen bei der Rekonſtruktion Europas die Mitarbeit der 
Kleinen Entente ſicherſtellen. Nach Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz werden drei Kommiſſionen gewählt werden: eine 
Wirtſchafts⸗, eine Finanz⸗ und eine Tranſitkommiſſion. 
Weiter erfährt das Blatt, daß auf beſonderen Wunſch 
Rumäniens bei der Konferenz die Einbeziehung 
Polens in die Kleine Entente zur Sprache kom⸗ 
men ſoll, da Rumänien auf die vielen mit Polen gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten hinweiſt und die Grundlage der ge⸗ 
meinſamen Tätigkeit Polens mit der Kleinen Entente fol⸗ 
gendermaßen formuliert: 1. Gemeinſame Verteidigung des 
zu Cannes akzeptierten Programms. 2. Gemeinſames Vor⸗ 
gehen in den wirtſchaftlichen Angelegenheiten, die alle ver⸗ 
tretenen Staaten gleicherweiſe tangieren. 8, Löſung des 


im 
normale 


mit Auszeichnung 1902 die 


8 Paris, Graf Zamojski, 
in das neue Miniſterium Grabski als 


Tranſitproblems, wobei die Souveränität jedes Staates ge⸗ 
wahrt werden ſoll. 4. Gemeinſames Vorgehen auf allen 
Konferenzen, die gemeinſame Fragen behandeln. 

Die Frage des Eintritts Polens in die Kleine Entente 
ſoll zweiter Programmpunkt in Belgrad werden. Wie das 
Blatt ausführt, zeigt diesmal Polen eine größere Beſchei⸗ 
denheit in feinen Bedingungen als zu Sinaja, wo dieſelbe 
Frage durch unmögliche Forderungen kompliziert wurde. 


Vor einer polniſch⸗ruſſiſchen Annüherung? 


Die „Roſta“⸗Agentur meldet aus Moskau zur Ans 
erkennung der Sowjetföderation durch die polniſche 
Republik: 

„Hier iſt eine Note des polniſchen Auswärtigen 
Amts eingelaufen, in der die Moskauer Erklärung über die 
Bildung des Sowjetſtaatenbundes (SSS R.) zur Kenntnis 
genommen und der Wunſch bee Ausdruck gebracht wird, 
diplomatiſche Beziehungen zur 
Sowjetregierung aufzunehmen. 

Damit hat die polniſche Regierung nach dreieinhalb⸗ 
monatigem Zögern — die Bildung des 888 R. erfolgte am 
1. Januar, die internationale Proklamierung dieſes Staaten⸗ 
bundes am 1. September d. J. — und unfruchtbarer, weil 
ausſichtsloſer (? D. Red.) Oppoſition gegen die neue Sowjet⸗ 
verfaſſung ſich zum Nachgeben (?) entſchloſſen und den 
SSSR. anerkannt. Noch bedeutungsvoller iſt jedoch der 
Warſchauer Entſchluß, die bisherige feindſelige Politik 
Rußland gegenüber zugunſten eines korrekten politi⸗ 
ſchen und wohl auch eines, was vielleicht noch wichtiger für 
Polen iſt, geordneten Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſes zu Rußland fallen zu laſſen. Das Beiſpiel aller 
anderen Nachbarſtaaten der Sowjetrepublik und wohl auch 
Pariſer Einfluß werden dabei entſcheidend mitge⸗ 
ſprochen haben. Ob Kopp hiermit nachträglich doch noch 
einen diylomatiſchen Sieg in Warſchau erfochten hat, iſt im 
Augenblick ſchwer zu ſagen, wohl aber kann ausgeſyrochen 
werden, daß die Entwicklung der Dinge für die Kremldiplo⸗ 
matie jetzt überaus günſtig iſt. Und auch der länoſt er⸗ 
wartete. am Freitag zur Tatſache gewordene Rücktritt 
des Kabinetts Witos⸗Korfanty⸗Dmowski⸗ 
Seyda wird kaum auf die Debetſeite des Sowjetkontos in 
Warſchau zu buchen fein. Von der Neubildung des volni⸗ 
ſchen Miniſterkabinetts hängt allerdings ab, in welchem 
Tempo und n Umfange eine Annäherung zwiſchen 
Moskau und Warſchau. an der beide Teile ein lebens⸗ 
wichtiges Intereſſe haben, zuſtande kommt. 


der Umſturz if Griechenland. 


Die Ergebniſſe der griechiſchen Wahlen und die Ent⸗ 
fernung des Königs Georg II. aus Athen wird 
in Paris mit der größten Befriedigung kommentiert, 
Daß die Stimmung des Volkes ſich für Venizelos aus⸗ 
geſprochen hat, der als ein Freund Frankreichs bekannt iſt, 
wird beinahe als ein ſranzöſiſcher Erfolg begrüßt. 
Der König hat den Franzoſen nichts Böſes zugefügt, aber 
er iſt für die Pariſer Zeitungen der Schüler der Berliner 
Militärakademie, der preußiſche Gardeleutnant, der Erbe 
der Traditionen ſeines Vaters Konſtantin. Die franzöſiſchen 
Berichterſtatter, die ihn kennen, melden, daß Georg II. 
nicht unpopulär geweſen ſei, daß er ſich aber bei dem 
Komplott des Generals Metaxas durch ſeine Sy m⸗ 
pathien mit den Verſchwörern kompromittiert 
habe. Aus dieſem Grunde habe der Oberſt Plaſtiras im 
Auftrage der Militärregierung den König dadu veranlaßt, 
aus Athen abzureiſen. An die Rückkehr des Königs 
wird nicht geglaubt. Venizelos, der in Paris 
die Ereigniſſe abwartet, ſoll mit der Entfernung des Könias 


nicht einverſtanden ſein, aber es für opportun halten, ſich 


mit den Führern der Militärpartei gut zu ſtellen. Der 
König hat vor ſeiner Abreiſe an Venizelos telegraphiert 
und ihn gebeten, vorläufig die Regierung zu übernehmen. 
Venizelos erklärte, als er lächelnd die Pariſer Reporter 
empfing, daß er dies in einer Athener Meldung erwähnte 
Telegramm noch nicht erhalten habe. Er ſagte, daß er ſeine 
Entſcheidung erſt dann treffen würde, wenn das Wahl⸗ 
reſultat vollſtändig bekannt ſei. Pertinax ſchreibt im „Echo 
de Paris“: „Wir wünſchen, daß die neue Regierung ſich be⸗ 
feſtigt. Sie wird es nicht leicht haben, da die Serben 
und die Rumänen Schwierigkeiten machen 
werden und da außerdem Griechenland beſtändig von dem 
türkiſchen Nationalismus bedroht wird. 
* * 


Das griechiſche Königspaar verließ Athen 
am 18. d. M. in der Richtung Phaleron. 

Nachdem der König erklärt hatte, auf das Verlangen 
der Regierung einzugehen und ſich vorläufig aus Griechen⸗ 
land zu entfernen, berief er einen Kron rat, der die end⸗ 
gültige Entſchließung zu faſſen hatte. 

König Georg zeigte große Kaltblütigkeit und 
wird alles daran ſetzen, um keinen Thronverzicht 
unterſchreiben zu müſſen. England entſandte einen 
Kreuzer, der den Auftrag hat, der Königsfamilie, wenn 
ſie es wünſchen ſollte, zur Reiſe zu dienen. Die Vertreter 
Englands, Jugoflawiens und Rumäniens ſtatteten dem 


König Georg Beſuche ab, wobei er ihnen erklärte, daß der 


Thron keineswegs als vakant anzuſehen jet. Der Hofſtgat 
bleibt weiter aufrecht erhalten. Die Regierung machte 
einige Millionen Drachmen für die Reiſe des Königs flüſſig 
und beſchloß, auch weiterhin dem König eine Jahresrente 
auszuzahlen, bis die Nationalverſammlung ihren endgülti⸗ 


gen Beſchluß gefaßt haben wird. 


Reuter meldet aus Athen, daß der König, die Königin, 
ein Hofmarſchall und ein Flügeladſutant, begleitet von einer 
Ehrenwache von 12 griechiſchen Matroſen, an Bord des 
Dampfers „Daphne“ die Reiſe nach Conſtanza angetrelen 
haben. Das Kabinett hat geſtattet, daß der Bruder des 
Königs, Kronprinz Paul, im Lande bleibt. Das 
Königspaar wird vorläufig in dem bekannten rumäniſchen 
Schloſſe Sinaja, dem Lieblingsſitz der Carmen Sylna, 
Wohnung nehmen. Bekanntlich iſt die Königin von Griechen⸗ 
land eine Tochter des REBEL Königs⸗ 
paares. Ihre Schweſtern find mit den Königen von Ser⸗ 
bien und Bulgarien vermählt, bzw. verlobt. 


6 
Venizelos lehnt abermals ab. 


Athen, 21. Dezember. (PA T.) Venizelos richtete ein 
Telegramm nach Athen, in dem er abermals ablehnt, nach 
Griechenland zurückzukehren. Als Grund gibt er an, daß 
man ſeinen Wünſchen nicht entſprochen und den König 
mit Gewalt zur Abreiſe gezwungen habe. Er 
könne daher dem an ihn gerichteten Erſuchen auf Übernahme 
der Regierung nicht entſprechen. 


ine = 


Fittenbrief der polniſchen Biſchöſe. 


Die polniſchen Blätter veröffentlichen einen Hirtenbrief, 
der von 21 polniſchen Biſchöfen mit den Kardinälen Dalbor 
und Kakowski an der Spitze unterſchrieben iſt und der ſich 
an die Gläubigen in ganz Polen wendet. Der Hirtenbrief 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf den Streit und Hader im 
Innern des Landes und erklärt, daß uns nicht von außen 
der Feind bedrohe, ſondern daß im Innern der Feind die 
Grundmauern des Staates untergrabe. Der Hirtenbrief 


fordert alle Gläubigen auf, am Bußtage, der auf den 29 
und 30. Dezember feſtgeſetzt iſt, während des Feſtgottes⸗ 
dienſtes, der in ganz Polen abgehalten werden wird, heiße 
Gebete nach oben zu richten zur Errettung des Vaterlandes 
und zur Befriedung des Landes. 


Republik Polen. 


Der Finanzberater Polens, Hilton Young, wird, 
wie polniſche Blätter melden, am 10. Januar in Warſchau 
erwartet. 0 

Der Miniſterrat hat für die Beamtengehälter 
den Multiplikator vom 1. Januar ab auf 165 109 feſtgeſetzt. 


Deutſches Reich. 


Vereiteltes Attentat auf den bayeriſchen Staats⸗ 
kommiſſar in München. 


München, 21. Dezember. (PA T.) Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Die Polizeidirektion hat die Mitteilung erhalten, 
daß auf den Generalſtaatskommiſſar ein 
Attentat geplant war. Die ſofort angeſtellten Er⸗ 
mittelungen führten zur Verhaftung des Rädelsführers Jo⸗ 
hann Barthel, der aus Sachſen ſtammt. Barthel gab 
zu. daß er die Abſicht hatte, den Generalſtaatskommiſſar zu 
erſchießen und teilte mit, daß er bereits Vorbereitungen nach 
dieſer Richtung getroffen habe. 


Aus anderen Ländern. 
Dymitr Dautow ausgewieſen. 


Lemberg, 19. Dezember. „Nasz Prapor“ teilt mit, daß 
Dr. Dymitr Dant ow, ein bekannter ukrainiſcher Politiker 
und Schriftſteller, von der Direktion der Lemberger Polizei 
den Befehl erhalten hat, das Gebiet des polniſchen Staates 
innerhalb von drei Tagen zu verlaſſen. Dieſe Anordnung 
fol eine Folge der antiſtaatlichen Tätigkeit Dantows fein, 
der übrigens ruſſiſcher Staatsbürger iſt. 


Um Albaniens Staatsform. 


In Albanien werden in den nächſten Tagen all⸗ 
gemeine Wahlen ſtattfinden, durch die über die künf⸗ 
tige Staatsform des Landes endgültig entſchieden werden 
ſoll. Die Volkspartei, die vom gegenwärtigen Miniſter⸗ 
präſidenten Zagoul geleitet wird, ſowie die Liberalen 
unter Führung von Fan Noli treten für die Errichtung 
einer Republik ein, ſind aber in bezug auf auswärtige 
Fragen getrennt, da Zagoul als antiitalieniſch gilt. während 
Nolt ſeine Politik in erſter Linie gegen Serbien und 
Griechenland richtet. Für die Monarchiſten partei 
entfalten Akif Paſcha in Wien und Haſſan Bei in Rom eine 
rege Tätigkeit — für die Rückkehr des Prinzen von 
Wied, der noch immer, beſonders in Nordalbanien, zahl⸗ 
reiche Anhänger haben ſoll. Dagegen wünſcht ein großer 
Teil der Monarchiſten einen Engländer oder Ameri⸗ 
kaner auf den Thron zu bringen. 


Sieg der Revolution in Mexiko. 


Das Hamburger mexikaniſche Generalkonſulat teilt 
fulgendes mit: Die letzten Meldungen aus Mexiko berich⸗ 
ten über entſcheidende Siege der proviſori⸗ 

chen Regierung in Veracruz. Die Stadt Oaxaca, 
ſowie der nördliche Teil Yucatans find zu der neuen Regie⸗ 
rung übergegangen. Die Präſidentſchaftskandidaten Ma⸗ 
dero und Villareal find zugunſten de la Huertas zurück⸗ 
getreten. Das Generalkonſulat in Hamburg, ſowie faſt 
ſämtliche Konſulate in Deutſchland und den anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern haben ſich der neuen Regierung 
du, Verfügung gefellt... 


Der ehemalige litauiſche Geſandte in Berlin und 


ätere Außenminiſter Puryokis wurde, wie der Oſt⸗ 
bee meldet. verhaftet. Er wird beſchuldiat, feine 
Amtsſtellung zu Spekulationszwecken mißbraucht zu haben 


Kleine Rundſchau. 


* Der Nabel der Zeit. Für die Anhänger der brahmani⸗ 
ſchen Religion iſt der große Tempel zu Benares das 
höchſte Heiligtum, gewiſſermaßen der Mittelpunkt der Erde. 
Dort, mitten unter der Kuppel des Tempels, bezeichnet eine 
eigentümliche Pyramide den „Nabel der Welt“. Dieſe 


Pyramide ſoll Brahma ſelbſt aufgeſtellt und ſeine Prieſter 


gleich mit der Aufgabe betraut haben, dieſe Pyramide nach 
gewiſfen heiligen Grundſätzen abzubauen. Dieſe Pyramide 
und die mit ihr verknüpfte Aufgabe iſt eines der mathe⸗ 
matiſchen Wunder der Welt. Sie beſteht nur aus 64 kleinen, 
bünnen und runden Goldſcheiben, von denen jede etwas 
kleiner iſt als die andere. Die ganze Pyramide iſt nicht viel 
größer als ein Fingerhut. Aber trotz dieſer Kleinheit iſt 
es den Prieſtern, die nun ſchon mehrere tauſend Jahre an 
dieſer Aufgabe arbeiten. noch nicht gelungen, dem Ziele 
nahezukommen. Es beſteht auch keine Ausſicht, daß das 
in abſehbarer Zeit geſchehen könnte. Denn Brahma hat 
für die Löſung dieſer ſo leicht erſcheinenden Aufgabe song 
beſtimmte Vorſchriften erlaſſen. Zur Vollendung dieſe 
Abbaues find nicht weniger als 20 293 775 907 454 375 Über⸗ 
tragungen notwendig. Wenn nun die Prieſter für jede 
einzelne i 

und das ſetzt eine große Handfertigkeit voraus, ſo wären 
täglich 17280 fbertragungen möglich, alſo in einem Jahr 
5307200 Übertragungen. Für die Durchführung der Auf⸗ 


gabe iſt alſo ein Zeitraum von 8217895 650 174 Jahren er⸗ 


forderlich, von denen bisher nur eine verſchwindend geringe 
Zeit n iſt. . 1 
* Wie lange kann der Men ungern a 

Verſuche haben ergeben, daß der Hund 30 bis 60 zn 
hungern kann. Die Rieſenſchlange vermag fogar 23 Mo 
nate lang zu hungern, aber ſie iſt ein Reptil. Halten 
uns alſo an den uns als Säugetier näherſtehenden 2 . 
Da der Menſch auch ein Säuger iſt und heute vielfach wie ein 
Hund leben muß. ja noch ſchlechter, ift anzunehmen, daß 891 
auch ſo gut wie ein Hand hungern kann. Das ſtimmt. 1 4 
verſchied der Mörder Granter in Touloufe erſt, nachdem 5 
65 Tage gehungert hatte. 1880 hungerte der Amerikange 
Dr. Henry Tanner zu Neuyork unter ſtrengſter Kontrde⸗ 
40 Tage und erholte ſich nach kurzer Zeit vollſtändig. D 1 
Italiener Sueei hungerte 30, der Maler Morlatti zu Par 
50 Tage. Wie uns noch lebhaft erinnerlich, ſtarb der Bürne 5 
meifter von Cork erſt am 73. Tage feines Hungerſtre sr 
Säugetiere fterben gewöhnlich, wenn fie etwa 40 Broaen : 
ihres Eigengewichts verloren haben. Vom Fett büßen 60 
bis zum 1 80 Prozent, von Milz und Leber 95 
von Muskeln, Blut und Nieren 27, von den Knoche z z 
von Gehirn, Rückenmark und Nerven 32 und vom De 8 
muskel gar nur 26 Prozent ein. Die lebenswichtig 52 
Organe ernähren ſich alſo in der Hungerzeit von Be 
Material, das die weniger lebenswichtigen abgeben. alt chen 
hin kann man ſagen, daß der Menſch, ohne ft 

Schaden zu nehmen, ſich 30 Tage der Nahrung 


kann. 2 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 


die „Deutſche Rund ſchau“. 


übertragung nur fünf Sekunden brauchen würden, 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 
Laubwirtſchaftlicher Kreisverein. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
feine Jahresſchlußſitzung am Mittwoch im Zivil⸗ 
kaſino ab. In der Begrüßungsanſprache betonte der Vor⸗ 
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo, noch⸗ 


nals nachdrücklich die Ziele des Vereins, die einzig und 


allein auf berufsſtändiſcher Grundlage beruhen, getragen 
von der Liebe zur Scholle. — Einſtimmig wurde ſodaun 
Rittergutsbeſitzer Falkenthal zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt. Es erfolgte hierauf die Beſprechung innerer Ver⸗ 
einsangelegenheiten. Zur Hilfsaktion der Landwirte ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung den Beſchluß des Ausſchuſſes, 
1% Pfund Roggen auf den Morgen abzuliefern. Angeregt 
wurde aus der Verſammlung, dieſe Unterſtützung außer den 
Städten auch den ländlichen Gemeinden zuteil werden zu 
laſſen, etwa im Verhältnis von % und 8. 
Einen längeren 5 naß m dann die Beſprechung 
über die Ablöſung der Poſener landwirtſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe ein. Gutsbeſitzer Schmechel er⸗ 
örterte dies Thema in kurzer, doch erſchöpfender Weiſe. Be⸗ 
kanutlich iſt eine Kündigung der Pfandbriefe, mit deutſchem 
Stempel verſehen, zum 2. 1. 24 allgemein erfolgt. Eine Geld⸗ 
ablöſung des Pfandbriefdarlehns iſt nicht mehr möglich; es 
iſt fortab zur Tilgung des Darlehns unbedingt die Ein⸗ 
reichung der Pfand briefverſchreibungen erforderlich. Eine 
neue Art der Beleihung ländlicher Grundſtücke erfolgt durch 
die Ausgabe von Roggenrentenpfandbriefen 
oder Dollarpfandbriefdarlehen, vorläufig auf 
sehn Jahre laufend. Für erſte betragen die Zinſen 6 Proz., 
außerdem ein Prozent Verwaltungskoſten. Für Dollar⸗ 
pfandbriefdarlehen beträgt der Zinsſatz 8 Prozent ſowie 
ebenfalls ein Prozent Verwaltungskoſten. Für die Dollar⸗ 
pfandbriefe iſt ein Abkommen mit einem amerikaniſchen 
Bankkonzern getroffen worden, der dieſe Schuldverſchrei⸗ 
bungen zum Satz von 90 v. H. übernimmt. Anzunehmen iſt 
jedoch, daß dieſe Papiere ſehr raſch einen Börſenkurs 
erreichen, ebenſo wie Roggenrentenpfandbriefe, und als 
wertbeſtändiges Zahlungsmittel dienen werden. Die Aus⸗ 
gabe ſoll am 1. 1. 24 erfolgen, und ein Teil dieſer Papiere 
iſt bereits hergeſtellt. Die Regelung der Mittelſtandskaſſen⸗ 
darlehne iſt noch ungeklärt. — Die Poſener Landſchaft' er⸗ 
ſtreckt fortab ihren Wirkungskreis nicht nur auf das Gebiet 
der ehemaligen Provinz Poſen, ſondern auf das geſamte 
ehemals preußiſche Teilgebiet, alſo auch auf Pommerellen 
und Oſt⸗Oberſchleſien. — Eine Verjährung des Gläubiger⸗ 
anſpruchs der Inhaber des Pfandbriefdarlehns erfolgt erſt 
nach 30 Jahren, ſo daß alſo niemand ſeines Anſpruches 
gegen die Poſener Landſchaft trotz erfolgter Kündigung 
innerhalb dieſes Zeitraums verluſtig geht. Ob allerdings 
eine Aufwertung erfolgt, iſt noch völlig ungewiß. 

Zum Schluſſe richtete der Vorſitzende an die Verſamm⸗ 


lungsteilnehmer die Bitte, möglichſt zahlreich zum Stiftungs⸗ 


feſt, Mitte Januar, zu erſcheinen. 


§ Der Provinziallandtag tagt zurzeit in Poſen. Eine 
große Anzahl von Vorlagen wurde vorerſt den einzelnen 
Ausſchüſſen überwieſen. Der Geſamthaushaltsplan für das 
Jahr 1923 beläuft ſich in Ein⸗ und Ausgabe auf 
103 025 001 622 poln. Mark. In Zloty 2345 368,26 Mark. 


§. Poſtſtatiſtik. Nach ſtatiſtiſchen Angaben, die die Pott 


betreffen und für das Jahr 1922 jetzt erſchienen ſind, beſaß 


Polen 3784 Poſtämter im vergangenen Jahre. Ein Poſtamt 
kommt alſo durchſchnittlich auf 95 Quadratkilometer, und 
Briefkäſten waren 13 451. Private Poſtwertzeichenverkaufs⸗ 
ſtellen in Ortſchaften mit Poſtämtern waren 4993, in Ort⸗ 
ſchaften ohne Poſtamt 737. Die Zahl der im Jahre 1922 be⸗ 
förderten Briefe im Lande war 469 906 326 Stück, Ausland⸗ 
briefe waren 123 922 515. Der allgemeine Wert der bis zum 
1. Januar 1923 gedruckten Poſtwertzeichen betrug 
15 844 883 880 p. M. 

§ Preiserhöhung für Poſtformulare. Vom 1. Januar 
ab koſten die auf den Poſtämtern käuflichen Drucke für eins 
fache Poſtkarten 5000, Poſtkarten mit Antwort 10 000, Poſt⸗ 
anmeifungen, telegraphiſche Poſtanweiſungen, Hilfsadreſſen, 
Zollerklärungen und telegraphiſche Aufgabeformulare 10 000 
Mark das Stück. 

§ Die Kündigungsfriſt in der Induſtrie. Dem vom Ar⸗ 
beitsminiſterium bearbeiteten Arbeitskündigungsgeſetz zu⸗ 
folge wird das Geſetz über die Arbeit in der Induſtrie 
folgendermaßen lauten: Bei einem Arbeitsvertrag auf un⸗ 
beſtimmte Zeit darf keine der vertragſchließenden Seiten 
den Vertrag löſen, wenn ſie die andere Seite nicht min⸗ 
deſtens zwei Wochen vorher von dieſem Wunſche in Kennt⸗ 
nis geſetzt hat. Wenn trotz der ſeitens des Arbeitgebers 
erfolgten Kündigung der Vertrag nicht aufgelöſt oder im 
Laufe einer Woche nach der Auflöſung von neuem geſchloſſen 
wird, ſo darf der Arbeitgeber den Vertrag im Laufe der 
nächſten ſechs Wochen, vom Tage der erſten Kündigung an 
gerechnet, nicht auflöfen. Der Arbeitgeber kann aber im 
Laufe dieſer ſechs Wochen jeden Augenblick das Arbeits⸗ 
verhältnis löſen, indem er dem Arbeiter außer dem tatſächlich 
verdienten Geld eine Zuſchlagsentſchädigung in Höhe ſeines 
Verdienſtes für die letzten 14 Kalendertage auszahlt. 


§ Einen empfindlichen Verluſt erlitt ein Staroſt auf der 
Eiſenbahnfahrt Danzig Warſchau. Aus ſeinem Ab⸗ 
teil wurde ihm ein gelber Koffer mit Sachen im Werte von 
800 Millionen geſtohlen. — In demſelben Zuge blieb ein 
Koffer mit Damenwäſche in einem Abteil dritter 
Klaſſe ſtehen. Er befindet ſich in Aufbewahrung des Bahn⸗ 
hofskommiſſartats. — Ein auf der Strecke Poſen —Brom⸗ 
berg verübter Kofferdiebſtahl fand raſch feine Auf⸗ 
klärung. Es gelang als die Täterin eine Jadwiga Laz⸗ 
kowski ausfindig zu machen. Sle wurde feſtgenommen. 

§ Die eigenen Eltern beſtohlen hat der jugendliche Sta⸗ 
nislaus Maderski in Nimtſch. Außer anderen Sachen ent⸗ 
wendete er ſeinem Stiefvater St. Lachowski ſeine Uhr ſowie 
eine Kaſſette, in der ſich ausländiſche Goldmünzen befanden. 
Unter Mitnahme eines Rades ſuchte der jugendliche Dieb 
dann das Weite. 4 

§ Eine Reihe von Diebſtählen wurde in letzter Zeit aus⸗ 
geführt, bei denen Gegenſtände von beträchtlichem Werte 
entwendet wurden. So wurde der Kaufmann Looſch in der 
Bahnhoſſtraße (Dworcowah um einen Sack Kaffee be 
ſtohlen. Der Schaden beträgt 80 Millionen, — Einer Frau 
Ludwiga Eybilsfa hier wurde aus ihrer Wohnung eine 
Sealmütze geſtohlen. — Aus einem verſchloſſenen Stalle 
des Hauſes Neuhöferſtraße 29 wurde einem gewiſſen Jan 
Socharzewski fein Fahrrad entwendet. 

8 e wurden im Laufe der beiden letzten 
Tage 17 Perſonen, 15 wegen Diebſtahls und je eine wegen 
Bettelei und Trunkenheit. 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Naſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Donnerstag, 27. Dezember 
(3. Feiertag), 5 uhr, Weihnachtsfeier. Die Eltern werden ge⸗ 
beten, für die Kleinen Pfefferkuchen oder Apfel, Nüge mitzu 
bringen. Gebefreudige 1 sy bittet der Weihnachtsmann, 
kleine Spenden für eine Kinderlotterie beim Oklonom abzu⸗ 
geben. Nach den Vorführungen Tanz für Kleine und Große. 


* Poſen (Poznan), 20. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung beſprach bei der Ver⸗ 
ſtärkung eines Titels im Schulbudget Stadtv. Dr. Stark die 
Kopfungezieferplage unter den Schulkindern. 
Für eine gründliche Entlauſungsmaßnahme wur⸗ 
den 30 Millionen Mark bewilligt. Zur Vorlage über die 
Erhöhung der Kraftwagenſteuer beſchloß der Ma⸗ 
giſtrat, da der Kurs des Franken in der Zeit vom 2. Januar 
19283 bis zum 11. Dezember eine 198fache Erhöhung erfuhr — 
non 3379 auf 670 000 — eine 200 fache Erhöhung der 
Steuerſätze. Die Laſtkraftwagen ſind von der Steuer 
befreit. Die Steuern ſind ſo bemeſſen, daß ſie, falls ſich der 
gegenwärtige Kraftwagenpark (252 Perſonenautos, 32 Motor⸗ 
räder) nicht verringert, im Jahre 1924 eine Summe von 
rund 46 Milltarden Mark ausmachen werden. Für Motor⸗ 
räder ſieht das veränderte Statut eine Jahresſteuer von 
20 Millionen, für Perſonenautos eine ſolche von 100 bis 400 
Millionen, je nach der Pferdeſtärke, vor. Die Vorlage wurde 
angenommen. Desgleichen die Anträge betr. Erhöhung der 
Hundeſteuer (10 Millionen für den erſten, 20 Millionen 
für jeden weiteren Hund), der Arbeiterlöhne um 
75 Prozent, des Waſſerpreiſes auf 200000 M., der 
Schlachthof⸗ und Viehmarktgebühren um 50 Prozent und 
des Straßenbahntarifs auf 80 000 M. für die einfache Fahrt. 

* Poſen (Poznan), 20. Dezember. Ein unfanftes 
Morgenerwachen bereiteten heute früh Beamte der 
Kriminalpolizei zwei ſchweren Jungen aus Kongreß⸗ 
volen, die ſich in einer Wohnung der ul. Mylna (fr. Hoch⸗ 
ſtraße) häuslich niedergelaſſen hatten. Die beiden hatten 
eine Reihe ſchwerer Raubüberfälle in der Umgegend 
verübt. Die heutige Feſtnahme der Schwerverbrecher war 
übrigens für die Kriminalbeamten nicht ganz gefahrlos, 
denn ihre Opfer hatten ſich für den Empfang ihrer Häſcher 
wohl ausperitftet mit geladenen Revolvern, die fie 
unter den Kopfkiſſen verborgen hatten. Ehe ſie 
»doch davon Gebrauch machen konnten, waren ſie bereits 
übermäftiat. 

* Rawitſch (Ramicz), 19. Dezember. Vor einigen Wochen 
war dem Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde in Rawitſch von 
dem dortigen Bürgermeiſter eröffnet worden, daß nach einer 
Verfügung der Poſener Wofewodſchaft die dortige jüdiſche 
Gemeinde für aufgelöſt erklärt und deren Syna⸗ 
goge nebſt den anderen Baulichkeiten mit Beſchlag be 
legt worden ſeien. Trotz ſofortigen mündlichen Einſpruchs 
des Vorſtandes gegen den Eingriff in das Eigentumsrecht 
der Gemeinde wurde dieſer der Gottesdienſt im Tempel 
unterfant und der Vorſtand genötigt, ſämtliche Schlüſſel 
dem Magiſtrat auszuliefern. Selbſtredend wandte 
ſich der Vorſtand gegen dieſe Maßnahme an die Wojewod⸗ 
ſchaft fomte an das Warſchauer Kultusminiſterium mit 
einer Beſchwerde, nahm auch mit der füdiſchen und deut⸗ 
ſchen Seimfraktion Fühlung, und eine Deputation erwirkte 
foaar eine Unterredung mit dem Kultusminiſter. Seit der 
Beſchlagnahme war es nicht mehr möglich, in dem von 
gottesdienſtlichen Geräten geräumten Tempel für die 
jüdiſchen Soldaten der Rawitſcher Garniſon, etwa 60 an der 
Zahl, Andachten abzuhalten. Dieſer unhaltbare Zuſtand 
kam zur Kenntnis des Dezernenten für jüdiſche Ans 
gelegenheiten im Kriegsminiſterium. eines Ober⸗ 
rabiners. der nun nach Rawitſch eine Inſpektionsreiſe 
unternahm. Er veranlaßte das Garniſonkommando zur 
Anſetzung eines Gottesdienſtes, der auch unter Teilnahme 
vieler Gemeindeglieder am Sonntag nachmittag ſtattfand. 
Nach dem Gottesdienſte wurden die Schlüffel zum Tempel 
an das Garniſonkommando und von dieſem an den Maai⸗ 
ſtrat zurückgeliefert. Die Synagoge bleibt ſomit his 
zur endgülttaen Entſcheidung der Angelegenheit einſtweilen 
weiter geſperrt. 
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Anus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzin, 20. Dezember. Der Dampfer „Sophus“ 
der hieſigen Reederei Johannes Ick iſt, den „D. N. N.“ zu⸗ 
folge, nach einem Zuſammenſtoß mit einem däniſchen 
Dampfer in der Nordſee geſunken. Die Beſatzung ſoll ge⸗ 
rettet ſein. 

* Danzia, 20. Dezember. Am geſtrigen Tage kam eine 
ſilberne Fracht, ein Transport von 2200 000 Gul⸗ 
den in Einauldenftüden. in Neufahrwaſſer au. Dieſe Gul⸗ 
denſtücke ſollen ſofort in Verkehr geſetzt werden. Sie tragen 
auf der Vorderſeite das Danziger Wappen mit dem Löwen 


als Schildhalter, einen Stern und die Jahreszahl 1923. Die 


Rückſeite hat eine ftilifierte Kogge, einen Stern, die Wert⸗ 
ee „1 Gulden“ und die Schrift „Freie Stadt 
Danzig“. 


Handels⸗Nundſchau. 


Textilwarenprodnktion in Polen. In den neun Monaten des 
I. J. betrug die polniſche Tertilmarenproduftion in Baumwolle 
54000 Tonnen, Wollwaren 18000 Tonnen, im Geſamtwert von 
500 Millionen Schweizer Franken. Der Auslander port von 
Textilfabrikaten in dieſer Zeit betrug 150 000 000 Schweizer 
Franken. — Textilwaren werden gegenwärtig ausgeführt nach: 
Öfterreih, Ungarn, Rumänien, nach den Balkanſtaaten, Frank⸗ 
reich, England — als Reexportartikel —; aus dem Biala⸗Bielitzer 
Textilinduſtriekreis werden außerdem Textilwaren nach Italien, 
Amerika, Perſien, Arabien, Meſopotamien, Indien, Japan und 
China verſchickt, wo bereits vor dem Kriege Abſatzgebiete der ge⸗ 
nannten Textilinduſtrie beſtanden. 

Textilbörſe in Lodz. Das Handelsminiſterium hat das Statut⸗ 
projekt einer Textilbörſe in Lodz beendigt. Die Hauptaufgabe der 
Lodzer Textilbörſe wird die Regelung des Handels mit Wolle, 
Baumwolle, Geweben, Wollabfällen und aller Art Textilrohſtoffen 
fein. Induſtrielle, die Mitglieder der Textilbörſe werden wollen, 
müſſen ein Patent einer der drei erſten Handelskategorien ein⸗ 
löſen, Kaufleute ein Handelspatent der 1. Kategorie. 


Die 


im großen und genden feſt geblieben. In NRuyland felpit erfreut 


Tſcherwo 
rieſigen 


Geldmarkt. 


lniſche Mark am 20. Dezember. Es wurden gezah⸗ 
ür ar Milion Polenmark in Danzig 0,9937943, Auszahlung 
arſchau 0,807—0,903 Gulden; Wien 90—105, Auszahlung 
Warſchau 102—108; Paris, Auszahlung Warſchau 0,60, Lone 
don, Auszahlung Warſchau 25 000 000: Neuyork, Auszahlung 
Warſchau 0,0000170, Prag, Auszahlung Warſchau 4,25 5,75; 
Zürich 0,0008 0,0012. 1 
Warſchauer Börſe vom 20. Dezember. Schecks und um ⸗ 
fäße: ae 287 000, Holland 2 325 000, London 27 785 000 bis 
26 000 000, Neuyork 6 355 000—6 100 000, Paris 329 000-316 000, 
Prag 184 200—176 500, Wien 80,40—85,50, Schweis 1 107 000 bis 


„20 600 000 


1063 000, Italien 275 000-264 500, Goldfrank 1183000. — Des 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 6 350 000-6 100 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. Dezember. 
In 1992 10 Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1000 C000) 0,897. Geld, 0,993 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 0,957. Geld, 0,943 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8904 Geld, 5.5596 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
88 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7207 Geld, 
5,7498 Brief, Holland 100 Gulden 217,58 Geld, 218,67 Brief, Zürich 
100 Franken 99,60 Geld, 100,10 Brief, Parts 100 Franken 29,80 
Geld, 29,95 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher 
Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 19 201,875 
Geld, 19 298,125 Brief. 


Berliner Devifentute. 


In Millionen 
19. Dezember 
Geld I Brief 


r Br 
ungen 
in Mart 


In Millionen 
20. Dezember 
Seld Brief 


Holland 1 1d. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Buen.Mir.Bei. | 1346625 1353375 1346625 1353375 
Belgien Fres. 192518 193482 192518 193482 
Nerwegen Kr. 623425 631575 630420 633580 
Dänemark Kr. 751308 754882 748125 751875 
Schweden Kr. 1109220 1114780 1105230 1110770 
innland 1M. 103740 104260 103740 104260 
alien 1 Lire 183540 184460 183540 184460 
England Pf. St. 18354000 | 18446000 | 18354000 | 18446000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
2 r. 221445 222555 221445 222555 
weiz 1 Fre. 732165 735835 731168 734832 
Spanien 1 Peſ. 550620 553380 550620 553380 
Softo 1 Den 1985025 1994975 1985025 1994975 
Rio de Jan. 
1 Milteis 393015 394986 395010 396990 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. abgeſt. 59.850 60.150 59.850 60.150 
Prag 1 Krone 174890 125310 124690 125310 
Bndapeſt 1 Kr. 219.945 220.055 219.948 221.052 


Züricher Börſe vom 20. Dezember. Neuyork 5,78%, London 
25,04, Wien 0,0080 /, Prag 16,77½, Italien 24,78 ¾, Belgien 26,10, 
Holland 218,75, Berlin (für eine Billion) 1,35. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002, Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 19. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1 438 000, 
1 Silbermark 570 800, 1 Dollar, große Scheine 6 100 000, kleine 
6 050 000, 1 Pfund Sterling 26 650 000, 1 franz. Franken 317 000, 
1 Schweizer Franken 1061 000, 1 Zloty, Serie D 629 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 20. Dezember. Bank ⸗ 
aktien: Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 1.8. Em. 800—325 000. 
Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 950-450 000. Bank Zw. Spo. 
Zarobk. 1.—11. Em. 650-700 000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 320—400 000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 100 000. 
Wielk. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 9—10 000. Bank Miynarzy 1. bis 
2. Em. 90—32 000. — Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 
180—300 000. Barcikowski R. 1.—6. Em. 55—60 000. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. (erkl. Ank.) 420-500 000. Cegielski H. 
1.—9. Em. 140--190 000. Centrala Rolnikoöw 1.—7. Em. 30 000. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 300— 950 000. Cukrownia 3duny 1. bis 


g. Em. 8—8 200 000. Debienko 1.4. Em. 200 000 Garbarnia 
Sawicki, Opalenica, 1. Em. 60—65 000. Galwana, Bydgoszez, 
1-3. Em. 35 000. Goplana 1.—3. Em. 190-220 000. Hartwig C. 


1.5. Em. 65—75 000. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 380 000. 
Hurtownia Drogeryjna 1.—3. Em. 15 000. Hurtownia Zmiazloma 
1.—4. Em. 15000. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 50 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 575700 000. Hurt. Spölef Spozyweöw 
1.—2. Em. 47—48 000. Iskra 1.—3. Em. 220— 260 000. „Len“ w 
Toruniu 200 000. Luban, Fabryka przew. ziemn. 1.—4. Em. 
10 400 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. lexkl. Ank.] 4 500 —6 000 000. 
Myn Ziemianski 1.—2. Em. lexkl. Ant.) 150—170 000. Mlynot⸗ 
wörnia 1.—5. Em. 150—170 000. Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 
80 000. „Patria“ 1.—8. Em. 340—360 000. S. Pendowski 1. Em. 
60 000. Plötno 1.—4. Em. 140—175 000. Pneumatik 1.—4. Em. B 
25— 32 000. Porn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 175— 200 000. Sar⸗ 
matia 1. u. 2. Em. (exkl. Ank.] 460 000. Starogradzka Fabr. Mebli 
1.—2. Em. 75 000. Syndikat dla Handlu z Zagranica 1.—2. Em. 
15 000. Tkanina 1.—. Em. 60 000. Tri 1.—2. Em. 125 000. „Unia“ 


[früher Ventzki) 1.—3. Em. 900 —1 800 000. Wagon, Oſtrowo, 1. bis 
4. Em. 350—4 


00 000. Wista, Bydgoszez, 1.—3. Em. 1 700—2 200 000. 
Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 35000. Ziedn. „Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 170—2 500 000. Tendenz ſteigend. 


Produktenmarkt. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 20. Dezember. 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 20. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märkiſcher 158—160, Roggen Fran 130—133, weſtyr. 180, 
Sommergerſte märkiſche 156—158, Hafer märkiſcher 118—122, weſt⸗ 
preußiſcher 112—115, Weizenmehl für 100 Kg. 24—28, Roggenmehl 
22½—25½½, Weizenkleie 7,50—7,75, Roggenkleie 7,25--7,50, Raps 
2,65—2,70, Viktorigerbſen 44—48, kleine Speiſeerbſen 24—26, Pe⸗ 
luſchken 14—17, Ackerbohnen 13—15, Wicken 16—18¼, blaue Lu⸗ 
pinen 15—20, gelbe Lupinen 16—22, Serradelle 17—21, Rapskuchen 
11 /—11¼, Kartoffelflocken 17—18. 


Materialienmarkt. i 


Die Kohlenpreiſe in Oberſchleſien ſind wie folgt normiert 
worden: Stückkohle, Würfelkohle I und II, ferner Nußkohle Ia 
poln. Mark; Nußkohle Ib 29400000, Nußkohle II 
23 200 000; Schutt 25 500 000; gemiſchte Kohle 26 100 000 poln. Mark 


pro Tonne. 
Zündhölzer. Warſchau, 17. Dezember. Preis für 1 Kiſte, 


enthaltend 5000 Schachteln, franko Station Blonie oder Zyrardow 
poln. Zloty: 64 für rote, 68 für weiße, plus Steuer 51500 
poln. Mark. | 55 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- Ndr.: „Masta““ 


Steinlkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 11447 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. u 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562, 
Danzig, Dominikswall 13. 11400 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


KHafferjtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Dezember in 
(1,27), Warſchau — (1,60), Plock 1,68 (—), Krakau 
5 Thorn 2,10 (2,13), Fordon 1,98 (2,06), Kulm 1,97 (2,04 \, 
Graudenz 2,28 (2,33), Kurzebrak 2,61 (2,65), Montau 2,23 (2,27), 
Pietel 2,40 (2,44), Dirſchau 2,58 (2,64), Einlage 2,90 (2,90), Schiewen⸗ 
borft 3,00 (3,00) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
PPT — — 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
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. Wir ſuchen leiftungsfähige Lieferanten für 


Pleßftroh und Hüdiel 


ne 3 — und kaufen ſtändig: 
eizen, R one . Gerite, Erbien, Hafer, 
Peinſchten, icken und alle Saaten ıc, 


Bigalke & Gerth, G. m. b. H. 
1 Danzig⸗Langfuhr, 

Hauptſtraße 130. Tel. 6726. 
Telegramme: Bigerland⸗Danziglangfuhr. 
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Geſchäftsſtelle Bydgoszcz 


Gdansta 162. 


An- und Verkauf von Eſeekten 
Eröffnung laufender Rechnungen 


Höͤchſte Verzinſung von Spareinlagen 
Annahme wertbeſtändiger Spargelder. 


Debiſenbank. 


* Jede Auskunft in — 
Ueberweiſungs⸗Angelegenheiten. 


Kaſſenſtun den: 8½—1 und 3½½—4½ Uhr, 
Sonnabends: 8'/,—1 Uhr. 


rd Nr. 291, 373, 374, 1256. 
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Am 15. Dezember verſtarb nach langem und zuletzt 
ſchwerem Leiden unſer allſeitig verehrter und beliebter Pfarrer 


Mar Di 


Narumde. 


Der Verſtorbene hat fieben Jahre lang feine fegens- 
reiche Tätigkeit zum Wohle der Gemeinde ausgeübt, die ihm 
dauernd ein treues Gedenken bewahren wird. 13821 


Znin, den 21. Dezember 1923, 


Die vereinigten Körperſchaften 
der evangel. ee Znin. 


Prima 


Solinger Stahlwaren 
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Reichhaltige Auswahl 


Raſiermeſſern 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Kurt Teske, Bolenerhlab 3 


UE ECUE Seb 


infolge sehr günstigen Einkaufes eines ganzen 


Nach ö A. n Leiden verſchled 1 5 Grabsteinlagers bin jch in der Lage, 11844 
wartet in Schneidemühl Be langjähr. Kunfthohlſchleiferei u. mechaniſche 


Angeſtellter Herr Reinhold Gutbier 3 G b t i ; räziſions⸗Werkſtatt. 

im Alter von 70 Jahren. Sein edelden⸗ ra S e ne ? 3 f 10} 
kender Charakter u, ſeine unermüdliche zu konkurrenzlos billigen Preisen abzugeben. E EEE EN 
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ſichern ihm mein dauerndes Andenken. 
De . aller A Art werden jahr 
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enn e e G. Wodsack, Steinwarenfabrik, [5 en , es, MBilehet, „„ 
Infolge weiterer Steigerung der Betriebs Liter Frühlahr Teen Ar Lager. ff Diebinitrument, Malborsta 132 Nur Freitag, Sonnabend, Sonntag 


nee a ae tan EDEN Ra a Era er 3 * au 
TT eee rs. Aubl,Odatistas. eſpann 
tageweiſe, für Kohlen⸗ 


ausgaben mußten wir eine weitere Erhöhung 
der Strompreiſe vornehmen. 

Mit Genehmigung des Magiſtrats ſind 
die Strompreiſe wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Der langersehnte Liebling des Publikums, 


die Fan Schönheit 


2 
2 
2 
B 
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2 7 5 12102 
Bydgoszcz, den 21. Dezember 1923. 


Tramwaje i Elektrownie. 


in ihrer letzten Darbietung 2 
(Wild Honey) oder 


Die Nacht voller Ei 


x Elfriihen Teint und be- 
ee e ei 8 A Schzuheſtsſehl. U nd. Fuhrwerle 
gener uhmacher, 5 H. Menzel, 13274 l. billigſt. Berechnung 


verkauft zu Kon- Marminstiegno 2, | Dfole, Berlinska 9, 
=  kurrenzpreisen Tel. 1776. 19021 


Schuhgesch. Sport Kirchenzettel. 


13 Danzigerstr, 13. Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier, Salon-Sensations-Abenteuer-Drama in 7 großen, 
r.⸗T. — freitaufen, spannenden Akten. 
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Unsere Jahnpraæxis 
befindet sich jetzt 


Jagiellonska 9 


(Wilhelmstr.) 3 


J u. P. Czarnecki 


4 Dentisten. 2.Beihnamtsfeiertng 
. von 9—5 u.” Qual -Zigartie .; findet eine großes 
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ständig vorhanden sind: Gewaltiges Abenteuerdrama in 10 span- 


Maschinenöle in bester Qualität, Rafinat u. Destillt 
Ei 7 14 1 i basel 0 ge an vollbringt. der erbrochene 
f un 0 10 um. 8 15 Bi SR 2 er Beginn — und 8.15 Uhr, 
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Das Komitee. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Dezember 1923. 


ö 2. Blatt. Nr. 292. 


Pommerellen. 


21. Dezember. 
Grandenz (Grudziadz). 


d. Der ſtädtiſche Waldbeſitz. Die Stadt bat einen ziem⸗ 
lich großen Waldbeſitz. Er erſtreckt fi hart von der Stadt, 
wo er als Park verwaltet wird, bis zum Rudnicker Sce. 
Leider wurde ſeinerzeit zur Schaffung der Exerzierplätze ein 
Teil des Waldes abgeholzt, dann fiel beim Bau der neuen 
Feſtungswerke ein weiterer Teil des Waldes der Axt zum 
Opfer. Die Stadt erhielt damals angemeſſene Enkſchad⸗ 
gungen. Am ſchwerſten litt aber der Stadtwald bei Kriegs⸗ 
beginn. Um vor den Forts freies Schußfeld zu ſchaſſen, 
wurden in kurzer Zeit große Flächen abgeholzt, die aler- 
dings zum kleinen Teil ſpäter wieder angeſamt und bepflanzt 
wurden. Die ſtädtiſche Forſt ſtand unter Aufſicht der Re⸗ 
gierung und dieſe genehmigte die Bewirtſchaftungsplane. 
Ein ſtädtiſcher Hegemeiſter und zwei Förſter übten den 
Forſtſchutz aus. Nach den bedeutenden Abholzungen wurde 
die eine Förſterſtelle eingezogen. Es blieb nur noch der 
Hegemeiſter in Rudͤnick und der Förſter in Rothof; dafür 
wurde aber zur Beaufſichtigung des Stadtparkes ein Park⸗ 
meiſter angeſtellt, der auch das Gehölz an den Weichſel⸗ 
abhängen bei Boeslershöhe zu beaufſichtigen hatte. Die 
Holzverkanfstermine fanden früher „nur in dem 
ſtädtiſchen Ausflugslokal „Waldhäuschen“ im Stadt⸗ 
park ſtatt. Es liegt für dieſen Zweck außerordentlich 

günſtig. Käufer, die aus größerer Entfernung kommen, 
können die Fuhrwerke in Ausſpannungen in der Stadt 
unterbringen, auch iſt das Lokal nicht weit nom Bahnhof be⸗ 
legen. Auch ältere Leute aus der Stadt konnten leicht dort⸗ 
hin gehen und ihren Bedarf an Brennholz einkaufen. Be⸗ 
ſonders das in der Nähe des Stadtparkes ſtehende Brenn⸗ 
holz war daher auch wegen der leichteren Abfuhr immer ſehr 
geſucht. In letzter Zeit werden von der ſtädtiſchen Forſtver⸗ 
waltung die Verkaufstermine im eee 
Rudnick abgehalten. Mit der dortigen Förſterſtelle ift 
auch eine Schankgerechtigkeit verbunden. Beſonders im 
Sommer iſt es ein beliebter Ausflugsort für die Graudenzer. 
Bei ſchönem Wetter iſt der 4—5 Kilometer weite Weg ein 
angenehmer Spazierweg. Anders iſt es aber zur Winters⸗ 
zeit bei Eis und Schnee. Dann ſchreckt der Weg manchen 
Alten, der einen Haufen Reiſig oder Strauch kaufen möchte, 
von dem Beſuch der Holzverkaufstermine ab. Der Arbeiter 
und Handwerker muß auch mit der größeren Zeitverſäumnis 
rechnen. Es dürfte zudem auch im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Finanzen liegen, wenn die Holzverkäufe wieder im Wald⸗ 
häuschen wären. * 
] Der Arbeitsmarkt für Dienſtmäbchen hat ſich ziemlich 
ungünſtig geſtaltet, da viele Familien ſich wegen der Geld⸗ 


ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Januar heute noch erneuert wird! 


e. Bei den Beamtenentlaſſungen bei der Eiſenbahn ſollen, 
wie man hört, hier etwa 300 Beamte, Augeſtellte, ſowie Ar⸗ 
beiter in Betracht kommen. Auf dem Lande werden beſon⸗ 
ders ſolche Angeſtellten und Arbeiter zuerſt entlaſſen, welche 
eigenen Grundbeſitz haben, ſich alſo von dieſem notdürftig 
ernähren können. Neuanſtellungen von Beamten werden 
hinausgeſchoben, auch find nochmalige Prüfungen der Kan⸗ 
didaten vorgeſehen. * 


Thorn (Torun). 


E Das Weihnachtsgeſchäft hat ſich in der letzten Woche 
vor dem Feſt bedeutend lebhafter geſtaltet als bisher. In 
noch ſtärkerem Maße als im vergangenen Jahre hat ſich 
das Publikum den Kauf von den vielen früher als Geſchenk⸗ 
artikel ſehr beliebten Sachen abgewöhnt, ſo daß viele Kauf⸗ 
Ilcute mit Sorgen auf die eigens für Weihnachten einge⸗ 
kauften Waren blicken, die ſich nun nicht vom Lager rühren 
und rücken. Gezwungen durch die auch gerade im Dezem⸗ 
ber eingetretene Verſchlechterung unſerer Mark und das 
dadurch bedingte Anziehen aller Preiſe, ferner durch die 
anhaltende Geldknappheit kauft das große Publikum nur 
noch praktiſche Sachen, vor allen Dingen Bekleidungs⸗ und 
Schuhwaren, ſodann die gebräuchlichſten Toilette⸗Artikel 
und andere Kleinigkeiten. Auch der Kinderwelt kann der 
Weihnachtsmann in dieſem Jahre wegen der hohen Koſten 
nur wenig bringen und es ſieht ſo aus, als ob auch der 
„Bunte Teller“ heuer magerer ausfallen wird als ſonſt. ** 

E Von der Weichſel. Das Waſſer nimmt weiterhin 
langſam ab und betrug Donnerstag früh 2,10 Meter über 
Null. — Es iſt von Mittwoch bis Donnerstag früh weder 
Schiffs⸗ noch Traftenverkehr zu verzeichnen geweſen. * 

* Eine bemerkenswerte Gerichtsentſcheidung fällte die 
hieſige Strafkammer als Berufungsinſtanz. Es handelte 
ſich in der Hauptſache um Entſcheidung der Rechtsfrage, ob 
der Aſtrologe und Arzt ohne Approbation Alfred 
Ulkan nach dem polniſchen Geſetz zur weiteren Aus⸗ 
übung feines Berufes berechtigt ſei. Nach aus⸗ 


fertigen Sauerkohl 10 000 Mark verlangt. Geſchlachtete 
Gänſe wurden für 350 000 Mark je Pfund abgegeben für 
einen Hahn bezahlte man dagegen 2 Millionen Mark. Fiſche 
fehlten ganz. Weihnachtsbäume waren ſchon da, aber nur 
zu hohen Preiſen von einer Million Mark ab zu erhalten, 
ſo daß der größte Teil unverkäuflich blieb. Der Preis für 
Milch iſt auf 100000 Mark, für eine kleine Semmel auf 
12000 Mark geſtiegen. 

* Tuchel (Tuchola), 20. Dezember. Mehrere Eiſen⸗ 
bahndiebſtähle find neuerdings an Reiſenden verünt 
worden. Dem Rittergutspächter Thiel aus Bialowierz 
hieſigen Kreiſes wurde auf der Reiſe nach Laskowitz die 
goldene Taſchenuhr nebſt goldener Kette geſtohlen, 
Wert 800 Goldmark. Herr T. mutmaßt, daß der Diebſtahl 
auf Bahnhof Laskowitz geſchehen iſt, auf dem Trittbrett, 
beim Ausſteigen aus dem Wagen, kam T. ins Gedränge mit 
Reiſenden, die in das Koupee wollten. Als er dann auf dem 
Perron war, merkte er, daß der vorhin geſchloſſene Gehpelz 
offen war, unwillkürlich faßte er nach der Brieftaſche und da 
dieſe vorhanden, wandte T. ſich beruhigt den Wartefälen zu, 
hier ſtellte er den Verluſt der Uhr und Kette feſt. — Der 
Gattin des Drogeriebeſitzers Scheffs von hier wurden auf 
der Reife nach Danzig 100 Millionen Mark entwen⸗ 
det; der Dieb hatte den Boden der Handtaſche durchſchnitten 
und kam auf dieſe Weiſe zu deren Inhalt. 

Schwetz (Swiecie), 20. Dezember. Die Biefige 
Theater⸗ und Muſikvereinigung wird am 2. und 
3. Weihnachtsfeiertage den Schwank „Im Dalles“ zur 
Aufführung bringen. 
zum Vortrag. 


Die teure Kohle. 


n einem Artikel des „Rynek Metalowy i Maszynowy“, auf 
den die Fachzeitſchrift „Kupiec“ aufmerkſam macht, wird die Frage 
unterſucht, ob es nach Einführung der neuen Valuta unter den 
bisherigen Bedingungen möglich ſein werde, Kohle aus Polen 
auszuführen, da England und die Tſchechoſlowakei einerſeits ſehr 
kräftige Konkurrenten ſind, andererſeits die Ausfuhr aus 
Polen verhältnismäßig ſehr teuer iſt. Der pol⸗ 
niſche Fiskus habe zwar ſchon auf 10 Prozent der Kohlenſteuer 
und auf 2 Prozent der Umſatzſteuer verzichtet, aber ob dies aus⸗ 
reichend ſein werde, darüber herrſchen in den induſtriellen und 
Handelskreiſen noch ſehr ſtarke Zweifel. Es ſteht feſt, daß die 
Lage der Staatsfinanzen eine Verminderung der Staatseinkünfte 
nicht zuläßt. Auf den erſten Blick müßte man annehmen, daß 
die Lage keinen Ausweg biete oder zum mindeſten, daß es ſehr 
ſchwer ſein werde, einen Weg zu finden, der die goldene Mittel⸗ 
ſtraße bilden könnte zwiſchen den Intereſſen des Staates und 
dem allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſe. Der Verfaſſer findet 
den Ausweg ſchließlich darin, daß er verlangt, daß die Gruben- 
beſitzer auf einen Teil ihres Gewinnes verzichten. Daß ſie dies 
können, wird ihnen durch folgende Rechnung, die der Autor auf⸗ 
macht, bewieſen: 

Die Tonne guter gar: Würfel I und II oder Nuß Ia und 


entwertung immer mehr einſchränken müſſen und Dienſt⸗ 7 
boten nicht bezahlen und betalen können. den fübrlichen juriſtiſchen Begründungen des Verteidigers, Ib, eilte 2 91 (3. 12. 28) 22 Goldmark (in volniſcher Mark ca. 
e. Vom ehemaligen Lachmannſchen Waiſenhanſe. Ein | Rechtsanwalt Dr. Oſtrowski aus Briefen (Wabrzezno), at) Grube. (Die folgende de e ed 


früherer Bürger, der Kaufmann Lachmann der im Kriege 
1870/1 bei Heereslieferungen viel Geld verdiente, gründete 
vor Jahrzehnten ein Waiſenhaus für Kinder mofaifchen 
Glaubens. Es wurde damals vor den Toren der Stadt in 


kam das Gericht zu der Entſcheidung, daß das polniſche 
Geſetz die Ausübung des Berufes denjenigen Perſonen, 
die zwar kein ärztliches Diplom beſitzen, aber bisher auf 
Grund rechtlicher Vorſchriften ihren Beruf ausgeübt haben 


Wenn ich, fo heißt es weiter, 
Preiſe von 1914 mit ca. 13 
ſchwer, herauszurechnen, daß hier tatſächlich eine ſehr bemerkens⸗ 
werte Teuerung eingetreten iſt. Wir können von Teuerung 
reden, denn es tft hier von einer Erhöhung der Preiſe nicht in 


der Tabaksſtraße erbaut. Später wurde gegenüber das nicht verbietet. ** face ſondern in Goldmark die Rede. Eine ſo große Ver⸗ 
5 . i a ; teuerung der Kohle ift aber nicht, wie ſchon viele verſucht haben, 
Kaiſerliche Poſtamt errichtet. Das Anſtaltsgebäude war E Vom Sturme andeinanderneriffen wurde am Diens⸗ durch Die Erhöhung der Arbeltslöhne, durch die ale Peer 


modern eingerichtet, mit großem Hof und Garten ſowie 
Nebengebäuden verſehen. In die Anſtalt wurden Knaben 
und Mädchen aufgenommen. Nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 

tung wurde die Anſtalt aufgelöſt, das Grund ſtüſck 


wurde zu einem recht niedrigen Preiſe an die Stadt ver» als Reiſende zum Hauptbahnhof wollten. mußten daher den ] (ie Zahlen find ganz unbedeutend abgerundet) für die geforderte 
Fan fil melde das Onupiochäube zu Burcaugmeden um Weg über die dunkle Bafarfänye sur Gifenhaßnbrüde an. Anne 3.0 Satomart, 8 fate ge zur 
baute. Die Steuerverwaltung wurde darin untergebracht. | treten und gelangten fo erft nach größerem Umweg an ihr nahe an 5 Goldmark eden e Nehmen wir an aß 
Das Gebäude iſt von groſſen ſchönen Laubbäumen umgeben, | Ziel. Viele verſäumten dadurch ihre Eiſenbahnzüge. In die Grube mittelmäßig gedeiht, und daß nicht allzu häuft Rates 
die im Sommer der Straße zur Zierde gereichen. Arbeiter | der Frühe des Mittwoch wurde die Brücke Wiederberseken ſtrophen eintreten. Zählen wir alle Verſicherungen, die Amorti⸗ 


der Parkverwaltung find jetzt dabei, ſämtliche Bäume ad» 
4 111 olzen, da fie angeblich die Bureauräume zu ſtark be» 
ſchatten. In den letzten Jahren murden in den verſchiede⸗ 
nen Straßen die vorhandenen Alleebäume entfernt. Von 
den Nachpflanzungen iſt ein großer Teil der jungen Bäume 
leider eingegangen. : * 
ji * Deutſche Bühne. Das mit außerordentlichem Erfolge 
aufgenommene Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ wird 
noch einmal des abends, und zwar am Sonntag, 23. 12., aufs 
geführt, dann nur noch nachmittags, und zwar am zweiten 
Feiertag zum erſten Male. Dieſe Nachmittagsaufführungen 
mußten um 214 Uhr angeſetzt werden, da fie ſehr zeitig be⸗ 
endet fein müfen. Um allen Streifen Gelegenheit zu geben, 
mit ihren Kindern dieſes wirkungsvolle Märchenſpiel anzu⸗ 
ſehen, find die Preiſe für die Nachmittagsauffüh⸗ 
rungen auf die Hälfte der jetzigen Preiſe berabgeſetzt 
worden. 4 
1 A. Weihnachtsfeiern fanden in dieſen Tagen in den ver⸗ 
ſchiedenen Schulanſtalten ſtatt. Das Mädchengymna⸗ 

fium hatte an einem Tage eine Feier für die deutſchen 
Klaſſen, am nächſten Tage eine ſolche für die polniſchen. 
Eine größere Feier wurde im Klaſſiſchen Gymnaſium ver» 
anſtaltet. “ 8 
egen unbefugtes Händlertum geht die Polizei hier 
ſcharf vor. So wurden kürzlich mehrere aus Kongreßpolen 
ſtammende Händler feſtgenommen, und einige pon ihnen, die 
keine Handelskonzeſſion hatten, oder ſich nicht genügend 
ausweiſen konnten, in eine Geldſtrafe genommen, die ziem⸗ 
1 52 empfindlich war, da fie zwiſchen 20-80 Millionen Marf 
betrug. 


Unſere 


— 


Molkerei- Danziger Blechwaren⸗Fabrif 


Danzig, Reitergaſſe 13/15. 


tag abend die über die ſog. Polniſche Weichſel führende 
Pontonbrücke. Die von der Stadt mit der Fähre ge⸗ 
kommenen Perſonen, die entweder in ihre auf dem linken 
Weickſelufer belegenen Wohnungen zurückkehren oder aher 


E Diebſtähle von Tannenbänmen aus den ſtädtiſchen 
Anlagen und Forſten ſind angeſichts des nahen Weihnachts⸗ 
feſtes an der Tagesordnung. Selbſt Privatgärten werden 
von den Baumdieben heimgeſucht. Dieſer Tage ſtieß ein 
Polizeibeamter in der Nähe der ſtädtiſchen Waſſerwerke auf 
eine größere Anzahl von Leuten, die bei feinem Anblick die 
eeftohlenen Bänme zum Teil fortwarfen, zum Teil mit 
ihnen ſchleunigſte Flucht ergriffen. 25 


—— 


* Dirſchau (Tezew), 20. Dezember. Siebzig Mil⸗ 
lionen Mark beſchlagnahmt wurden vor einigen 
Tagen auf dem hieſigen Bahnhof bei der Reviſion einer 
Frau aus Bromberg, welche nach Danzig reiſen wollte und 
das Gold verheimlicht hatte. N 

* Karthaus (Kartuzy), 20. Dezember. Der Arbeiter 
Joſef Wierkus aus Kiftomo ſtürzte in der Scheune von 


der Leiter vier Meter tief auf einen Klobenſtoß, und zwar 


mit dem Kopfe fo unglücklich, daß er an den Verletiyngen 
ſt ar b. — In der Nacht zu Montag drangen Die be in das 
hieſige Gerichtsgebände ein und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Waren, welche Schmugglern abgenommen worden 
waren. f 

# Nenenburg (Nowe), 20. Dezember. Der geſtrige 
Mittwoch⸗Wochenmarkt ſetzte etwas ſpät ein, brachte 
indeſſen wieder manche Erhöhung der Preiſe. Butter koſtele 
eine Million bis 1 200 000 Mark, Eier ebenſoviel die Mandel. 
Kartoffeln waren noch immer nicht vorhanden. Es gab auch 
wenig Gemüſe und wurde für Weißkohl 15000 Mark, für 


_ 


| Thorn. | 


abgaben oder durch techniſche Schwierigkeiten, die ſich bet der 
Gewinnung dieſes ſchwarzen Goldes bemerkbar machen, zu recht⸗ 
fertigen. Zur Erläuterung einige Beiſpiele: 

„Der Bergmann, der in Kohlengruben beſchäftigt iſt, erhielt 


ſation der Maſchinen und verſchiedene andere Koſten mit rund 
12 Prozent, d. i. nicht zu wenig, ſondern das Maximum. Der 
Preis einer Tonne iſt ca. 22 Goldmark. Davon zählen wir 
25 Prozent Kohlenſteuer = 5½ Goldmark ab. Wie ich oben er⸗ 
wähnte, beträgt der Arbeitslohn für eine Tonne 5 Goldmark. 
Zählen wir den Arbeitslohn (5 Mark), 12 Prozent Verſicherungs⸗ 
und Amortiſationskoſten (2,64 Goldmark) und die Kohlenſteuer 
(5½ Mark) von den 22 Goldmark pro Tonne ab, fo erhalten wir 
9 Goldmark, die den reinen Gewinn unſerer Grubenbeſitzer dar⸗ 
ſtellen. Über 40 Prozent in Gold verdienen alſo dieſe Herren 
und das zu einer Zeit, wo der Reſt der WN in ſort⸗ 
währendem Zwieſpalt mit den Einkünften in der dauernd im 
Wert ſinkenden Mark ſteht.“ 

„Ich bin weit entfernt vom Klaſſenchauvinismus, wenn ich 
aber in der objektivſten Weiſe den gegenwärtigen Stand der 
Dinge mit dem der Vorkriegszeit vergleiche, ſo wird die Dis⸗ 
proportion klar... Was iſt die Folge davon? Man muß den 
Preis der Kohle einer gründlichen Reviſion unterziehen und den 
allzu üppigen Gewinn der Grubenbefiger verkürzen.“ 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für Januar (einschl. Porte) 2, 5 Nentenmart, 
Einzahlung auf Poſtſcheck Konto Stettin 1847. 


| 1 Slarmeladen: Eimer Schupcreme⸗Dolen f | Der Buchkalender ＋ Automänte 
} „ale: eee e e Strohmehl eee 
ſteht zum Abbruch u. 5 Muſte 8 1924 

e wee e e e biereche Lendl Ir alt dne e 0 tere. a OGentrala Gum, 


5 (Gebäude und 17 00 
2 Maſchinen.) 


0 ö n für Gemüſe, 
Konſerven⸗Doſe 


(Verlag A. Dittmann. Bydgoszez) 
200 Seiten ſtark, enthaltend ernſte und 


5 a. 
17 heitere Unterhaltungslektüre, praktiſche 


Poſtfach 51. Torun. Wlasc.: Inz. Jerzy J. Luley, 
nnn | Grudziadz, Plac 23-go stycznia 


Beſichtigungen bis Fleiſch. Obſt uſw. Winke — ¶—ꝛůͤ Angebote unter Angabe der Dimenfionen u. 
0 1 4 für Haus, Hof und Garten, Verzeichnis der 

hr 10. 1. 1924. h ; tl, iht Fabrikate erbeten. 10% 
| Bapntation Tüchete. 0 N engerer Berlteter für Bromberg geſucht. Weremereten, Opec ngen Arn Hane KBB 
%% — sag |Beihnadhtsivenden) Moritz Maschke 


Gebäude u. Maſchinen 
getrennt, ſind bis 10. 1. 
1924 an den Vorſtand, 
die Hd. des Gutsbeſitzers 
rn. Schultz⸗Oſtrowite, 
. Choinice, zu richten. 
Ri Moltereigenolleni®- 
1 Silno. on! 


A Landwirhachgſt 
1 M 


h in Gebinden und Flaſchen. 1 Leſegottesdienſt. Mitte fertigt i 5 

„ ½ Lehm. Y e in geſchmack 

beer eee ER oder ſolche Waldparzellen kauft Ttändig 12085 P. Goertzen. 2m 10 Ahr: Pied Wes voller Aus ührung Mapa 

Vale n ere ee YÜHLINgS olzbearbeitungsfabril Sunzig-Canglubt, Vertreter ber Broad Chehmiiskie, da denen am +70] Mutmann, . Ph 1 Pi 
- .. Janptiicabe . eleſon 5247, St. Sa Bromberg. oto-Alben. 


A 


5 Ztr. Roggen Witte 
\ Biotop b. Dzialdowo. 
5 N } N 


u baben: 


Torun. feierten), nachmitt. 4½ unſerer Stadt erbittet 
r: 


1 | Kief ern: und Juſtus Balls, Sanbinng, 
ichtenkloben 


Zu den Feſttagen offeriere: 


Toru, ul. Chelminska 10, Tel. 110. 


= Danzig uſw. 5 Ev. 
Preis 1.25 Mt. X Buchhändler « Schlüſſelzabl. geg e e 
e 


Bilfner, Erbort u. Porter e Sein: 


in Geld oder Lebens- 


mitteln für die Armen Grudziadz (Grauden) 


Tel. 351. 
. 12 Di x * 
aura arge. bd. e Weihnachten 


Sache bis, ade. 5 Tatrer Diebalt.| Ghristvaumschmuck 
Druckſachen Krippen zum 


elle a. Bayern- 
denfmal. Dienstag (1 


ulig, Bromherg, 


J: Goldmark feſtſtelle, fo iſt es nicht 


Außerdem kommen Orcheſterſtücke 


} 


m . —.. ; z Servante u. Schreib⸗] Eine gebr., jedoch ſehr 
e zu kaufen aei.|gut erhaltene 


N unt. G. 13738 "Sthreipmantin, 


6 Rältebeständige Maschinenöle N so «on 


empfiehlt für die jetzige Jahreszeit a ent 5 5 Bigaretten. Einl. 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz | Natielsta 18, Hof, J. 15. (Tula-Silber) mit M 


1:4 Aus unf. durch dle Neovo 800 1 mierfannt, 


Norkſhire ke. Sch weinezucht 


ich ſtändi 


Ferkel und Läufer ; 


ſowie auch einige 


nogramm E. S., preis- 


4 


2 13819 
Nähmaſchin wert zu verk. Offert. u. 
| Iprungfäbige Eber Oel- und Fettfabrik, — Treibriemenfabrik. — Techr, Geschäft. N 12 ga an 8 has em.n.3 
Beſichtigung jederzeit ee — Beſtellungen erbeten an: | e 288 d b 11712 Dworcowa 93. nee, Rotomobile 


H. ⸗ 
es * Rähmalhine, 
alt neu, zu verk. 13791 901 
ziehbar, fahrbar, 1 
Kufawska 93, pt. r. erbaut, verkauft 1988 


* 2 4 (A) (A) TT 
2 I DIET erhalt. br. Koſtüm 
©) |bittia zu verkauf, en C. W her e e 


Dworcowa 12, 1 Tr. r. —— 
Für ie V Yin e582 Son Ein weinroter Mantel 
un; Krimmerbeſatz für l. 9 fl 


ä ei v. 10-12 Jahren 


und die kommenden Feiertage © ar ti 
3 


Dom. Grudzielec p. Bronsw (Wieltopolste). 10 Atm., 20 P. S., aus: 


Pe alle Grloffeile 22 Puppen- Perrüdev 
n große Auswahl 


Puppenklünzl, : Hoarfabrilation 


Dworcowa 1 


empfehlen wir unseren durch seinen vorzüglichen Geschmack Photbapporate zu kaufen geſucht. 
bekannten zweijährigen (Objektive), 1 Prismen⸗ „Marmur”, 


Juhiläums-Porter 3: - 


kauft Tſchernatſch. Kaufe Hobelbänte, Zu 
(etwas für die Feinschmecker) 


Gdansta 153. 11385] erjr, Rintauerit. 47, Pr. 
sowie unsere überall bekannten hellen Biere 


„ILnperial' [la Pak Ale) 
und „Kristall“ [A la Pilsenen) 


. . GTOIENDONT 
in Fässern, Syphons und Flaschen. 


Weihnachten! 


Wir eh unserer werten Kundschaft zu 
instigen Preisen: 


-Flausche u. Ulsterstoffe: 


für Herren und Damen 


Anzug- u. Hleiderstoffe 


nur beste Qualitäten 


Trikotagen :: Strümpfe 
Ber Teppiche. "SE 


Wir tauschen Schafwolle zu günstigen 
Bedingungen gegen Strickwolle ein. 
zur Leitung eines größeren Stammbolgein, 


(Sternwolle) 11773 
ſchnitts, ſowie für Abnahmen, von deut 


Landwirtsch. Haupfgesellschaft rma für Kongreßpolen in dauernde Stelle 


5 2 
W Klaviere 
ul, Dworcowa 30, 1 Treppe, links. die 3 Does i 
(auch reparaturbedüritige) 11514 


Git Aunhenmanen tauft 118 
er, BUDBENDNGEN| Sanzgeiäft 
Warminstieno 2, Ii. L. Buppentlinit f 
Sotitiande, 6:0, Bndansırı. Dwore 
Weihn.⸗Rutſche, Kin 
ſchauk., Vogel 77727 Kauſe Weiß. Preh, 
‚395 Warszawsk. 21,111. lüſe Off. unt. S.13810 
Suche zu kaufen d. d. Gſt. d. Z. erb. 


8 noir Sant! Bapyelborle 


große u. ee Heimere ofen 
zu kaufen geſucht. O 

3 ferten an 

Ivar Malmberf. 
Piotra Skargi 6. 
— Telefon 1900. — 


Browar Wielkopolski. 
Telefon 1608, Telefon 1608. 


Grams, Radziejewo 
v. Starogard. 


Zuverläſſiger, erfahrener 


Sügewerksbeanter 


M cht f 5 
Sternwollel e n Geha 


1 Itr. prima Smieuderhonig, Cadonin naher del 1 het tauft WDldylak, Jackowskiego 20. 20.287. 

5 Nilo reines Wachs, lun 0 u ͤ ͤ 0 = Erg 
1! BI tohtl 1. Achtung! Gelegenheitskauf! 

5 n . ae —.— a ig ne mit gr elk nee ne gan Geschäfts Verkaufe preiswert einige Paar 

3 Peterfilienſamen früh Zucker, Maſſengrtn, lehr arch ftelle per Deutſchen 1 Herren⸗Knab. u. Damenſchuhe 
5 » Garotten Nantaife, echt, gerdſeuſt hr. Be: 13674 zu 33, 2 en A tür Bürogwede im Zentrum der Stadt 


Parterre oder 1. Stock 


möglichſt mit Telefon 13099 
geſu ö 
Angebote erbet. telefon. u. Nr. 1490. Y 


10 „ Erbſen, allerfrühſte Mai, Bereit, Beten 
1 Sellerieſamen, evtl. bereit erklären, E 1 * 
20 Sir. Rotkohl, prima fefte Köpfe ein Geschäft mur für 8 


dieſen Artikel einzu⸗ 
en Meiitgebot abzugeben. 12017 richten. Offerten unter möglichſt mit polniſchen Sprachkenntniſſen 
gen Rückporto beifügen. T f Ai ct. d. Z. 5 für Kontorarbeiten) zum 1. 1. 24 geſu . 


Suche ſofort für Neubau 
en en en EP 15 Stütl mn. gebr., eilerne 
ppa, i ebe Wischort. m e ten und Sr di 


derer eee Hei Veri t bet ter B. 12056 an 5 
) 17 Ve oefmjäftsiteile Dieler en- 15 El fen ler. ’ 
S 1. . d bt dahin, + 

Randteietihnitliger glühfenbeber, ge ene e Debrer, perbisdehin | 
[ 5 . d. evangl., geprüfte — . Angebote mit . 1 51 Größenmaben 


5 

Sprach vorh Anfr. u. 

a OOISIEDTEE 8 8. Plnmenthal, lenk. 
Heirat, e ne e inen Anaben| Förſter e | 


* F. 1206 . 
Geſchaſken d. Ztg. erb. i euch g mitſu 12 N „Stell 5 
. Offerten unt. N. 13801 an die Ge⸗ 9 “ 


1 Zeugn.⸗A bſche 

Geb. kath. Landw. erbitt Ar an Ar 3. 1.24. O 

rau Johan Kühl. an Ann. eres. x = 5 

0 für Polen 1924. 0 erm., w. Ein t Kumi ee E dg, 1a cchäftsſtelle der Deutſch. Nundſchau. iM 

152 Selten ſtark, mit vielen Abbildungen, E . od. bn Meiherowo, ertmeifier 1 I“ Ä | 2. 

Wandkalender und Eiſenbahnkarte ſoeben zu kaufen geſuch 110 N Kan Br i 
eanfmüdhen |. B. Pomrenke, Poſener Platz 3. 

eſuch 


m großen Staufen 9 


an ul. Berlinska zu vermieten. 


E erſchienen. Zu beziehen durch alle Buch⸗ g 


u. Papierhandlungen u. Genoſſenſchaften. lt, d —— — ÜGÿ—.; — 
Preis: 1.50 Mt. mal — L ‚3a, Diet Nun ing. 5 5 2 ad en 
N en erbet. ea dl. Blumengeſch. 8 much a Bet f 


Ehrlich, ſauberes Vertr ö ionet für ein Zebensmittelgeihäft, gelegen 
* Mehrere Te En Stelle An färatl ga der Nähe von Bieſacti, von. einem grör 
We: j ? ne te en l ichen tſch. Maſch. Motoren, geſunde Ware, kauft jeden Poſten ßeren Unternehmen von ſofort 8 Offert. 
x W J ü N an a ieh, Seporatoren u. Autos. N 1 unt. L. 13797 an die en: - It. er erb. 
— 9 ür meine Mahl- Ze g z Sch I 8 0 et 
E na 25 mhle mit elektr. Licht. Sean 1. 1.2690 urt j E er, x EN 


een eee Tczew (Zirſchaus. Tel. 375. 
erlanfend Sbwaze Lale 


Tunnen |"Weriier. rmnmrazle 


ausarb 
gehen zum Verkauf in meiner Gärtnerei] Zeugn, nebst Gebalts⸗ v 5 = —— 19903 


2 b. Stati f 
1 Sw. Troͤjcy 1 5 1036 . ai“ 510 on "Gast f „II Tr. verkaufen! chen alt, kleine, N 
Julius Roß, Gärtnereibeſitzer. er 8 M Joch i 5 N ie A 
pow. iahmel, au, ü ei f 2 — 8 für 12 * di 1 06 15 h 
BANN } 95 e aal . Landal 1. 905 "= Aanaeienhahn fing, A mit oder ohne Gleis anſchluß geſucht. 
Gründungsjahr 1845 nur allererste go — nn fi — —— m. leg. näfie, 9 zu verk. Angebote telefoniſch erbeten unter Wi 


N 1a 2. Nr. 14- 2100 
can nenne e 


u. tot. Invent., darunt. 


Br Fabrik und Kontor: i g . Viola. Flöte, Dfarina u. EM a Ru 
HM Grudziadzka (Jakobstr.) 7/1 = —— 1. 15 1 un Bägtenlien TE Rlanieriänie. 10 2 Leere 3 immer 
{ .. ; Hand 2 u. gut. Fan- im Werte v. 2000 Dollar in Oſtromecko. ru e en ll 15 
Da 0 N U d D D an- F 9 N 1 k 1 „ tafiegepr,, w. Beihäf- f. poln. Mark ſof. z. verk. . 1900 von Biel, umieten 
* 15 2. 98. 105 un atenrin Han. Auskunft rte Schlafzimmer |geriöt, Diistien unter|  iofort geſucht. 11069 
ae md Mean | 180 re | Schlee weer eiue c. S. „Expreß 


1 2 35 in Schmied f. Wagen⸗ 809 alto⸗Rotes, 371 Honska 70. 
Teerdestillation N Gau ae, N Landwirt u. aan Aus bret Ein Teer. Junger —g; lehne Dame ut 
12828 Rinkauerſt. 47,1 Gi Raffecht., deutſch. verk. preisw. 11484 9e R 9 8 n. Ber» N 
ärtner 5 . el MÖDL. Amme 


empfiehlt 1556 auch auf Teilzahlung“ 
Dachpappe 50. Len Schäfer: Fabrik WE 8. 13580 8.2.0j.D.3.16 1. 850 
Klebepappe > a 2 epi ital, Sem n aft Bot f ; „hund Jackowskiego 33. Ta 1. ande d. Gt. d. . 
Steinkohlenteer Auges, unt, B. 180 Mriueponn MO. Zimmer a 

1855 je 2 Scharwerlern an d. Geſchäfteft. d. Z. poczte omnica, baer e CUBE, Ten, (u 
Klebemasse nr, ee ic, gute gur, duntel, |Dillig zu verkauf. 13700 
Karbolineum , en Age. ee — . Pike, u Tauien|&nwatowe 18. XI@.| | möbl. Amme E | 
N * 2 led., t. erg., 1 
Zement etc, Merian. a er men Eee et she 
a ii 14 U un am E25 806 a Gute 2 0. t a 25 Mi — i der 
Bedachungsgeschäft See e 1 5 Pate erh. N GLÜBE, Ton Guter Klavier Bertele ’oßee Mühl 8 
9395 214 24 ein 18818 255 von Fes blalo well. Kenntn. i. Buchführ. u. zu 5 0 geſucht. Off. Bettfed ern zu tau 


Telefon 82. 
e ». Ziehlberg, Bydg., Nowodworsk.51 St. Offert. unter unt. Klavier“ A. 13824 kalte 2. il 
Lochowo. 10626 a. d. ot. d. Ztg. an die Gſchſt. d. 5 erb. 


